
    

      
   

E 

enſeereerSaen SübtDuiil Pi eens, Die 10 gelr, Jeile 0.40 G, Re⸗ flat icM „ 
— — . u , een, g 

, ul, ben 11. Ouivber 1020 29. Jahrgang J ae 

           

  

   

  

   Rr. 23883 IZreit 
       

  

     

    

   

     2räie in Poten nach dem Damzioes Tageskt 
243 96. 

HD 

Voeß als Ohfer des Sillrel⸗ 
             

Jalle Stlaxer als eine Heuchelei ſchlimmſter Art be⸗ — ä * Weiſte Wagen Stie es noch weiter, in der bisherigen infamen rrie en, Paß ßt Wan Whren ſüin 5 erben, * Lebhaftes v „,„ nen die Ohren klingen werden. ebhaftes e Ä Bravo und Venbihanchen bei den Soslademetrate) vi Berlins Oberbürgermeiſter wird zurüchgerufen / scharfe Auseinanderſetungen im Stabtparlament Konmmniſen bein deutſchnaflonalen Hofſlſchlerneiſſter Die Berliner Stabtverordnetenverſammlung veſchloßb am Hat die vummugifüſgg Arbeiterhüfe wuch guc von den rpeung Pesn Sinieltriedper werſicheee aul eine jochlſche Donnerstag wit allen gegen bie Stimmen der Demokraten, atels Geld' genommen unb mochnints gorrüptlol, e ber 
den Oberbürgermeiſter Vöß telegraphiſch aus Amerika zun⸗ E Hört, vört! im ganzen Hauſe. Dſe Kommuniſten demokraiiſche Stadtverordnete Meher und verlas folgenden 
viickgneufen. Sein Telegramm aus San Franzisko über den ſchweigen betreten.) Meſe Fracen meͤlſſen, gellhrt werden. Und vom 19. September 1929 ſtammenden Brief, des deutſch⸗ 
von ſeiner Fran burch Sklarer für einige Marr beßogenen benſo wie wir Sozialdemokraten von no b und Zeitungennatlonglen Stadtverordneten Kimbel, der ſich heute noch Merzvelhs Bar in, allen Parielen einen außerorbenllich ups, Draßen Vorhn ringen. Die gtoume niſten ſoitlen eine „üfchiernieiter neuut: 
ichlechten Einbruck gemacht. Die Stadtverordneten- elende Komödte mit der Abſägung ihrer Herren Degener und ferg Heud Hüiubel, oftlichtermnetßer Sr. Mafepüt ves verfammlung nahm ſerner einſtimmig einen ſoßlaldemokra⸗ Gaebel. Dieſe beiden Führer und Meupbe der Stlarekz ſchn Kalſers und Künigs. ů tilchen Antrag an, bie irenge Hrülfung aller mit der Antge⸗ Fro Aen 1 fau Ki ü·%˙ 2 U mit der kommuniſtiſchen ů‚ Berlin, den 19. September 1929. Hentuigen Borsiacr bumie ürt Vertelſcn cnilligtn, uudniten heben ftewieber in nien Leihen aulhenommen nn.] echr heehner Herr Koichel Cei, lungen pünihen vie dienklichen Vorgänge ſowie das Berhalten aller mit biefet b atlona Srag“- ſut Hernlamret, eußßerſa gemracht dürch Herrn Maler Frage im Zulammenhans ftehenben Verlonen verlangt und Ar die Deulſchnatlonalen richte ich die Brage: GOpüärmieneneene China, und Maendon His n ſeßen. dartlber hinaus eine Nachprüfung des gefamten Geſchäfis⸗⸗ , eorbnete Sruhl, Dch. „ uſſen Lahunele Mechtehe, 50 eibtenber hibends 9 Uh, nach bergie liher Eraße unb Betriebsgebarens der Stadtbank fordert. wohenlang auf Koſten der Sillreto in einen Vab Auf⸗ Fi, De, di, eingeladen. Es konmen auferben noch der v . Bürgermeiſter Schneider und der Herr Kollege Deigener 

Die eigentliche meyrſtündige Sitzung der Stabtverorbne⸗ gehalten hat?. zut elnem gemuütlichen Zuſaumenſein Mit einem Guten Kruni öů tenverſainmlung geſtaltete ſich zu einer außerorbentlich 96 uUnd, vazugehörigem Eſſen. Alſo ein ganz kleiner Kreis. ſcharfen Abrechnung ber ſozlalbemokratiſchen Fraktion und Trinligelage im Lindenreſtauraut Wollen Sie mir das Wrgnügen machen, mih zut lommen? des volksparteilichen Bürgermeiſters Scholz mit einer ger Der deutichnaklonale Vizepräſident des Reichstags wil in] Gi5, foll ein netzer Abenv werden, und'es iſt nichts. weiter 0 
ů 2 nötig, als daſt Sie mir die Freude machen, dieſen Herren⸗ 

wiflen verlenmberiſchen Preſſe in Berlin. Der Zufunft jeden verklagen, der ihn mit den Sklareks in Ber abend Mutzunichen ver Ss uung ai zuſshenbe josialbemokratiſche Rebner bielt eine ſcharfe Abrechnung mit Belellern aut enem Setg elgee Leilgenonmen e, öů Aniwort bin ich mit vieten Gilin Ihr dankbarer geireuer jenen Partelen, denen dieſe Preſſeverleumder naheſtehen. wenn es kein Sektgelage war, dürfte es wielleicht ein Wein- y Wilhelm Kimbel.“ GVomuhl bie Khnmaniſten wie die Dentſchnatie-gelage geweſen ſein, oder üunSgrem eunde Benht, Die Einladung des deutſchnattonalen Volinhlemehers namen wunden dabel bloßgeßtelll. Kicßt weniger aufſchluß⸗ Paß Sie in Gemeinſchaft mit Ihrem Freunde Bruhl an Die Siiarels Aup Den Koſmmiunſſten Degenle laulens hach reich war ber von einem bemokratiſchen Stabtverorbneten kune Mi am i 0 K 8 u Datndalß In Memiſter in der der Steglitzer Straße 53, d h. nach der Wohnung des verleſene Brief des deniſchnationalen, Goftiſchlermeiſters rung Marx auf, Ohre Kandibatur als äſiſten üpster Ainder deuiſchnallonalen Siadtbererbneten Die Stadtverordneten⸗ 
‚ ö Welnabteilung des Linden⸗Reſtaurants Unter den Linden berſammmiung nahm die Verleſung der Einlabung mit großem ſamilikes Westesuse, 3e be ters ber⸗ vaehe, 0 aben elahleß Kaſhenoiten von⸗ hen anweſenden Skla⸗ Hobn elüchter und ein Vetliner Vlatt frogt müi Rech 

é kamiliäre Beziehungen zu den Stlarers bervorgehen. (reks haben bezablen laſſen)hdn Wſenie „ 0 ůä„„*3* — „ ‚ ů —* x wiebiele ſolcher „netten Abende“ deutſchnationale Größen mit — Bepor Sie, meine Herren von Uints unb rechts, Winechen Ae den. Stlarers und den Kommuniſten Degener und Gaevel wohl ᷣSge —— niht beantwortet⸗haben, müffey' wir Ihr ge 'orß é Heu Des wer Mns⸗ n Staſenzeite gegen die Berleniber. ů 
       n se Veraſfilter haben dürftem.        

        

  

„ Gürgermeiſter Scho13 führte u. a. aus, daß berelſs ASMQöCCCöA iiu VDSS , Der verhüngnisvolle Pelzmant 

  

klarer ausüben zu können. Es werde aber vom Magſſtrat ů — ů ů 5 öů D * — I1 um ber e rtgüreteer 8155 15 Wiasitltten Wi Der Oberbürgermeiſter drahtet Antwort — Eine bedenkliche Erklärung ů erung der Bezirksämter m eidungsſtücken un — ‚ v Waren aller Art erfolgen ſolle. Vertuſchungsabſichten Der Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Büß hat auf die Sü„ Süe irgendwelcher Art beſtänden bei dem Mogiſtrot Wl, Duh vom Magiſtrat der Stadt-Berlin an ihn im Zuſammenhang Gtübtiſche Belmnte unter ſtarkem Verbacht der Oberbürgermeiſter ſei in Amerika laufend informiert mit dem Sklarek⸗Skandal gerichteten Telegramme Die gerichtliche Unterſuchung — Daneben eine Diſolplinar⸗ Veffentiichteit 5 ivie: die gemihen Cenſ⸗ tbonsor fie der⸗ per Kabel folgende Antwort geſchickt: ů‚ unterſuchnng ubertliorezt umb in einer gewiſſen Senſationspreſſe be⸗ ben in gemeinſamer Beratung Sachlage Sklarer ‚ ů hendtit worden ſei, gahe es nicht weiter Man könne ſelbſt⸗ e 2 eſtgeſtellt, daß keiner von uns Aber Geſchäfte Im Laufe der bisherigen ſtgatsanwaltlichen Unter⸗ verſtänblich dem Magiſtrat alles Mögliche vorwerfen. — — We Mente 95 — ſu Saen oe, Küſe er ů 0 eeie, 
ã igt war erbülrgermeiſter, Stabtrat Venecke Stadtrat ergeben, daß ſtä ſe Beamte er Handlungen ehne baß ang unr ber Schelten eintb Parseites e, Nydahl haben in um Sai Aurüücliegender Zeit, Benecke ſchuldig gemacht haben, dadurch, daß ſie Vorteile Und Ge⸗ ů uud Rybahl auch in letzter 4110 3beſn 55 Henegte, ſchenke pon, den Stlareks entgegennahmen, und awar in bracht worden ſei, ſo bürfe man ſich nicht wundern, NyDe 51 iM Lie in leßlen Siun b0 Les Aibrel 1. 90 Een ᷣe, eſ, in Lit b. 165 ki „ Stbch Eilig? Wateb.n Nöbere eſt, d trã⸗ tellt D. ben. ＋ r die in letzten Stunden vor Abreiſe erhaltenen jerträgen mit ben arxeks bete aren, Nähere „ ab Gürabanträse veltelt werbden würben Sachen noch nicht. Für die Pelzjacke Sklaret ſtellungen darüber ſind bereits in den nächſten Tagen von 

—
 

Offenhar käme es den betreffenden Seitungen nur barauf waren 275 Mark gefordert. Oberbürgermeiſter der Staatsanwaltſchaft zu erwarten an, die Stadt Berlin ſelbſt und ihre höheren Veamten zu hat dieſen des 15, abgelehnt und eutſprechend der Das Oblerpräſibium ber Provinz Brandenburg hat ſchäbigen. Man ſolle jeboch nicht Leute angreifen, die ſich Einſchätzung des wahren Wertes mit feen Eklareks inzwiſchen auf Veranlaſſung de preußiſchen Innenminiſte⸗ im Augenblick nicht verteidigen können. — 1000. Mark aus eigener Taſche ſtüe wobltätige Zwecke nach⸗ rtums eine C eßialunhe üchung ber Sklarékaffäre ů weisbar verwanddt. — Leingzeleitet, Mit der Unterſuchung wurde ber, Oberrehle⸗ Das Syſtem der Ehrabſchneiderei Preſleinterviews hier ahin,beantwortet, daß Betelli⸗ rungsrat Japolfti vom preußſſchen Innenminiſtertum be⸗ öů Kengs,von Sitadtbeamten fiin ensgeſchlolſen halten und die traut. Japolfli wird zunächſt zu prüfen haben, ob das vor⸗ S,üls Bertreter der Sozialdemokratie führxte der Alktion in Berlin' als Waß kmanöreranſehen, ers bandene und bereits bekannte Material ausreicht, um dem Stadtverordnete Flatau aus, die ganße Affäre Sklarek bitten Berichtigung burch Berliner Preffe, 222 f gericht⸗ Oberpräſidenten bie, ſofortige ratl Her trterß gewiſſer Per⸗ ſei völlia verſchoben worden. Wer frage heute noch nach der liches Vorgehen wegen Verleumdungen, Abrtirzung fönlichkeiten vorzuſchlagen. Von der Unterſuchung⸗der zu⸗ Schuld der Stadtbankleitung? Wer frage noch, wer den er eiſe wegen- ungünſtiger Se iitsverbindungen ſtändigen Regierung werden die Ermittlungen der Siäats⸗ Sklareks ihr Geſchäftsgebaren ermöglicht habe? Heute ſtelle ſchwer mösglich und ſachlich Lebentli ——— anwaltſchaft nicht berührt. ů „„* — — 

en, Part eilaffe ? 

man es ſo hin, als ob an den ganzen Sklarekbetrügereien⸗ „„ „„„„ ů —— ö nur die Umgebung einiger Leute die Schuld trage. Sölorel kann ſich nicht krinnern —— Sblareß Finanzier ber deutſchuational⸗ 
Das ſeihdas Sohlem der Ehrabſchneiberet, wie es „Willy Sklarer gibt über die Pelzaeſchichte des Oberr. MDie Dentſchnalionalen ſtreiten hß „ ihlimmer nicht acdacht werden könne. blrgermeiſters Böß ſolgende Darſtellung: Bei dem Rleſen⸗ ü —̃— In einem Teil der Vernner Preſſe, dem demokratiſhen ausmaß feiner Geſchäſte Eönne er ſich an die genaue Preis⸗⸗Ein Berliner Meen,h 1ů —5 H ueaude Solte. ů — 2Tempo“, der deutſchnationalen „Nachtausgabe“ und der ſtellun, nicht erinnern, Wenß fedoch der⸗ Mantel ber Frau die Behanptung aufgeſtellt, baß e; en Sains 15 veth 1i82 ů‚ kommuniſtiſchen „Roten Fahne“, habe man die Mee Staßt⸗ Bbß ihm ſelber 4000 Mark geboſtet hätte, dann habe er ſicher⸗parxtei, Beßzirksverband Berlin, von den tareks ve — 

ö 1. 5 212 5— kttel fitr, ihre Parteikaſſe ert lüh uch. ö‚ 
Bie ‚ 

  

  

   
  

  

ten A (ldigungen gegen völlig unbeteiligte Stadt⸗lich auch den Auftrag gegeb „dem. Oberbürgermeiſter d 5 ů Perocünell rhoden, Man habe fte In Zuſammenhang ges Pechnung in ber vollen Göhe von 4000. Mark auszuſtell⸗ ütſchmmationalen m albigungen, bis — beacht mit Kleſderlfeferungen der Sklareks, obwohl ſie die Sollte die Rechnung aber nur „e bisber alle Beſchuldiaungen, rboßen fehe mit ün u geſß mbewhabe 8 15 Laßter e en ſo gemein, ſo könne es ſich „ 
kehr ihnen geſtanden haben. Die⸗ ätter ſeien ſo gemein/ ů Iebiali Einen , baß ſie ſocter nicht einmal bie preßgeſetzlich einwandfreien lekinlich um kinen Schreibſ⸗ üü , Berichtigungen gebracht hätten, Die Ai hätten ſie an ſo ver⸗der dem Büchhalter Lehmann ⸗ einem anberen Angeſtell⸗fluche ſteckter Stelle veröffentlicht, daß die Abſicht der Verleumdung ten unterlaufen ſel. in die Abäaächung, daß der Oberbür, und die Schabenfreude über ihr Gelingen-ohne weiteres germeiſter für wohlttige Zwecke 1000 Mark ſtiften w berautßzumerken geweſen wäre. * beitKüntee Siie 1eü ven, Aeiner Beß zu hüng50) ſchien Das lei bie Methode iourhalißiſchen Ahachentums, liicht erinnern.laret nach ſeiner Bebanupfang 

Dagegen gebe es nur eine Abwehr: Man müſſe die Ge⸗ ů Aiß, ehm. richte in Anſpruch nehmen, es ſei denn, daß man es über unt leibt vech wie Wuvapahe, ſich bringe, mng näher an ireien in einer körperlichen Aus⸗den Pelz im Werte von 4000- 
einanderſethzunis näbe zn keten. babe, obne daß,der-Betrag hi 

         

     

   

    

     

    

     
de hreicßer auß ihren Reihen erhul 

eſ jerllin wollen die Het die Din 
2 V ſenlſhtelt von den Ergehnis guich 

. muniſliſche Morgenblatt erklürt peule 
mlenti der Dentſchnnlienglen, daß es ſeine mit: 

Einzelheiten belegten Mitteiluugen im vollen 

  

     

    

    
     

    

           

      
    

    
       

      

   
   

   

  

    

            

    

  

   

  

eitet die Angaben Stlarsts 
daß, Oberbürgermeiſter Böß        

  

  

    

          

   

  

     

ö Shenden für die Note Hilfe 
1.,Flatau beſchäftigte ſich dann mit.dem von ven Kömmiuniſten 

beantragten Unterſuchungsausſchuß und fuhr fort⸗ „Sollte der 
olzanleihe Ausſchuß etwa unterſuchen, inwieweit die kommumiſki⸗ Leiſe Ldes ſchr . ſchen Stadt Gasebel und BDegener unb andere Eit Part ben Leiter⸗des ſchmehiſ⸗ Kommuniſten be aren?“ Ich will mir r werdé G 0 Enger ſieht uach. ſerner folgende 

U. 24. ů letLar.⸗ einem Saüfge! 
(Pieck hat das inzt 
die Frage: 

   

hes Jünbhölzmoiöi ſt 
Milionen Anleihe Zwan Kr    
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Wer ElrafsefcLansſchuß des Meichstages ſetzte bte Be⸗ 
ralang Keine ber die Unzucht ſort. 
Nach 0 twürf (b10b. ſoll dertenige, der eine Jrau 
hit G. 95985 burch Drohung mit gegenwärtiger Gefahr 

, e meſer en, ů ů. 
Hr ſtiphemung murde enn fozia Lemokratſſcher Antrag, 

ür den Regelfall Gefängnisſtraſe nicht unter drei Monaten 
Apbubrohen Aulb Aue füf ſchwere Fälle Zuchthausſtraße bis 
öu Aacd abhren angenommen. ‚ 
Nach 5 258 ſoll mit Zuchthaus beſtraft werden, wer eine 
Frgu mit Gewalt oder durch Drohung mit gegenwärtiger 
Gü für, Leib und Leben nbtigt, ſich zum außerehelichen 
Velſchlaf mißbrauchen zu laſſen. 

Abg. 
Fäll ir der Regel Gefananisſtrafe, 

* bel ſchweren Fällen Zuchthausſtraſe 

vorzuſehen. Abg. Marum (Soz.), bekämpfte einen kom⸗ 
muniſtiſchen Antrag, der Notzucht ſchon damit angenommen 
wiffen wollte, wenn der Mißbrauch einer Frau zum ehe⸗ 
llchen Belſchlaf geſchehe. Nach dleſem Antrag miſſſe der 

Nilchter in das ebeliche Schlafzimmer eindringen und unter⸗ 
ſuchen, ob die Frau von ibrem Ehemann wibet ihren Willen 
gezwüngen worden ſet. Das ginge zu welt. Aba. Dr. Moſes 
(Soz.) ivtes nach, daß es phyſtſch äußerſt ſchwer ſel, eine 
Fran mit Gewalt zum Beiſchlaf 5 zwingen. Es wurde 
melſt nur ein Verſuch vorliegen. Bei der Abſtimmung wurde 
der Aü ſche Strafmilberungtzantrag abgelehnt. 

    

Nach 5 284 des Entwurſs ſoll mit Geſüngnis nicht unter 
ſechs Monaten derjenige beſtraft werden, der eine Frau, 
die bewußtlos, geiſteskrank oder aus irgendeinem anderen 
Grunde wiberſtanbsunſähig iſt, zur Unzucht mißbraucht. 

Bei der Abſlimmung wurde der Paragraph nach der Re⸗ 
ieiiſchen Anioe angenommen, nur wurde auf ſozialdemv⸗ 
ratiſchen Antrag das Mindeſtmaß auf brei Monate herab⸗ 

veſetzt. 

  

ü Kuheuberhs Auhſt vor Rundfunk⸗wiegeſprächen 
Abgelehnter Vorſchlag zur Güte — Das ganze deutſche Volk ſollte zuhören 

Der Ueberwachungsausſchuß für die Deutſche Welle hat 
dem Vater des Volksbegehrens, Herrn Hugenberg, dieſer 
Tage den Vorſchlag machen laſſen, gleichzeitig mit einem 
Gehner des Volksbegehrens in Rede und Gegenrede vor 
dem Mikrophon über ben Voungplan zu ſprechen. Das 
Ausduter ſollte auf alle deutſchen Sender mit 
rund vier Millionen Hörern übertragen werden. 

Sgerien hat dieſen Vorſchlag ohne weitere Erörterun⸗ 
gen abgelehnt, trotzdem auch die deutſchnationalen Mit⸗ 
olteder des Ueberwachungsausſchuſſes ihm nicht nur zuge⸗ 
ſtimmt baben, ſondern geradezu begeiſtert von ihm geweſen 
ſein ſollen. Man fragt ſich: Iſt Hugenberg zu feige oder 
fürchtet er die fachliche Auseinanderſetzung vor dem Mikro⸗ 
phon, fürchtet er eine Niederlage oder was hat ihn abge⸗ 
halten, den Vorſchlag anzunehmen? Er iſt ſeige und hat 
auß b — War Wiuf und 9 mieilt im aunch jetit leder k. ⸗ 

jel an Mut und Intelligenz au eder ſach⸗ 
lichen Auseinanderſetzung aus dem Wege. öů 

Seine Preſſe wird dennoch weiter zetern ülber die ein, 
ſeitige Pylitiſierung des Rundfunks. Der neue Fall' Hugen⸗ 
berg bewriſt, daß Hugenberg diefe Einſeltigkeit will;, denn 
das iſt,ſchließlich⸗Oie praktiſche Konſeauenz ſeiner Feinbeit. 

— Der Abwehrkampf am Mikrophon 
Der Abwehrkampf der Reichsregierung gegen das Volks⸗ 

begehren durch den Rundfunk,geht in den nüchſten Tagen 
weiter. Am Sonntagabend 7„Ubr ſpricht der Reichsluſtiz⸗ 
miniſter, elghrieun Rheinländer, vor dem Mikrophon in 
Köln über „Rheinland und das Volksbegehren“, Auch dieſe 
Rede wird auf alle deutſchen Sender übertragen. 
Das weitere Programm iſt wic ſolat feſtgelegt: Dienstag, 

15. Sktober: Miniſterpräſident Braun; Freitag, 18. Oktober: 
Reichsernährungsminiſter Dietrich, Sonntag, 90. Oktober: 

Im Herbſt 
Von 

Erik Juel. 
Es war zu jener Stunde, wo die alten Frauen, desgleichen 

die jüngeren, ihre Hunde, reſpektive Köter, — Zwergpinſcher, 
Dackel und Pekingeſen ſpazieren führten. Begegneten ſich 
zwei Edelraſſtge,, durften ſie ſich „Guten Adend“ ſagen, 
natürlich auf Hundemanier. Machte ſich aber der Klaſſen⸗ 
unterſchied geltenb, verblieben die Herrſcherinnen unerbitt⸗ 
lich, wie auch immer ihre Untertanen an der Leine zerren 
mochten- Die Springbrunnen plätſcherten noch immer in 
den. Steinbafſins des Rathausparkes. Die große Uhr boch vben im Turm leuchtete, bald würde ſie ihre ſieben Schläge 
ertönen laſſen. Der Himmel glänzte wie blaue Emaille, 
barinnen vereinzelte Sterne wie leicht angelaufenes Silber 
ſchimmerten. Die kletnen Engel würden wohl während des 
herbſtlichen Großreinemachens Zeit finden, ſie zu putzen. 

„Büſche und Sträucher waren noch reich mit Laub gefüllt, 
das iim fäahlen Dämmerlicht golden leuchtete⸗Auf den Bänken, 
ſoweit fie dentlich erkennhar waren, jaßen gite Männer und 
laſen ihre Abendkeitung; etwas tiefer in den Schatten 
0 dict ontz 85 es Lam.. n. war, ſaß die Jugend, 
i8, Hict äuſammengebrängt wie die Vögel auf den Zweigen — 
Paar um Paar örückte tich dicht aneinander wie Meſe. ü 

iſt es nun einmal Schick und Brauch hier im alten 
U0 „ Aber boch oben die Uhr, das Auge der 

1. Dieles Auce ſchaut über alie 
Aukene Pas Sroße Auge wirkt gan mießen ie Zeiger vor⸗ 

n. Das große Auge wirkt ganz lebendig mitk ſeinem 
kupfergrũn en, Iriskranz im weißen Runs. 
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6416 geben. ais Mber Schrittes vom Theater her, bliep 
als Uberlege er, blickte ſchen umher, um dann 

Bark einänbirgen. Er notb jung und feinem Euternhartſe nicht entwachſer, aberd nerſpürie den öeſftigen Brang, ſeine eigenen Wege zu geben. Es kann ebenfognt 
er wollte ſich mit Theres treffen — 

  

ee e Bank von zweiten Laterne, 
Seite kommt, mie Felir es ſoehen gelan, Vatte. n 8 Thereſe war nugefabr in ſeinem Altet: Der Unterſchieb 

r — „daß Tberes in Wirklichkeit⸗ ienigen t, ber das Haus regierl, indem er miht blos Cer⸗ bernz iſt aund den Beien ichmingt, um das Haus rein zu — Pauheren Pon Gibnn Vunz Stiefel ieinint. ee Kleider des ee e e 

      

Dr. Roſenfelb (Soz.) beantragte auch für dleſe) 

berußt darin, baß Felix der Sohn des 

ks Mümien Miderunger Mehhebrict werden 
Die Beratungen über die Strafrechtsreform / Die neuen Paragraphen über „Unzucht“ 

lebenslanges Zuchtbaus 

  

üächer hbinweg 
Aurden. zum Schneider geſchickt. Er war aber leider nicht zu 

„Der Rüucken, die linke Seile bis 

ü‚   v „Das alte Spiel: und Hinterhaus“ naom wiedcr mo keinen: Gatdem Präſtdinum der 

5.2686 drobt Suuwihſeeraletes zu 15 Jahren demjenigen 
an, der eine Frau, die bewußtlos, geiſteskrank oder wegen 
unſhi, , ober aus anderxen Gründen zum Widerſtand 
Unfahig iſt, zum ehelichen. Beiſchläf mißbraucht. — 

Ein ſodlalbemolrgtiſcher Antrag auf Herabſetzung der 
augedrohten Straſe auf zehn Jahre wurde angenommen. 

525/ broht mhtbens Lemfe nicht unter zehn Johren ober 
emjenigen an, bder burch eine Un⸗ 

be0. bie lung den Tob oder eine ſchwere Körperverletzung 
ober bie Anſtedung mit einer Geſchlechtskrankhbeit herbei⸗ 
geflihrt hat „. — 

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf ‚ 
Streichung⸗des lebenslangen Zuchthanſes 

und auf Herabſetzung der Mindeſtſtrale auf brel Jahre 

wußbgn roht Gucht tsſtrafe bis 3 Jabren 5. ro Ain ausſtra u zehn em⸗ 
auhe an, der ein ſeind zur Unzucht mißbrauiht oder ver⸗ 
eitet, — 
àSs ſetzt. Gefängulszſtrafe bis zu fünf Jahren gegen den⸗ 

ſhih d U K** ein Mädthen unter 16 Jahren, zum Bei⸗ 
a vepfübrt. üů 

„Ein üoötalbemotratiſcher Antrag auf Herabſetzung der 
Höchſtſtrafe auf zwei Jahre wurde angenommen. ů 

9 280 droht ea iher e, demjienigen an, der eine 
Frau unter Mitbrauch ihrer durch ein Dienſt⸗ oder Arbeits⸗ 
verhältuis begründeten. Abbängigkeit zum außerehelichen 
Belſchlaf nbtigt. ů ů 

Abgeordne⸗ 100, fa, (Soz) wegesante einen ſozialdemo⸗ 
h welchem Herjenige ſtrafbar fein ſol, kratiſchen Antrag, na⸗ iche 

der eine weibliche oder männliche Perfon, die auf Grund 
eines Dienſt⸗ vder Arbeitsverhältniſſes von ihm ab⸗ 
hängig iſt, burch Berachteiligung in ſeinem Dienſt oder 
Arbeitsverhältnis oder durch Bedrohung mit folchen Be⸗ 
nachteiligungen oder mit: Kündigung nötigt, ſich zu ge⸗ 
ſchlechtlichen Handlungen mißbrauchen zu laffen. Die Ver⸗ 
bandlungen werden heute, fortgefetzt. 

Preußiſcher Inneuminiſter Grzeſinſti: Dieustag, 22. Ok⸗ 
tober: Reichspoſtminiſter Dr. Schätzl. Dieſe Vorträge wer⸗ 
den von Berlin aus ebenfalls auf alle deutſchen Sender 
übertragen. Als Zeitpunkt iſt 7 Uhr abends feſtgeſetzt. 

Deutſchuntionalt Stuhlheimbeſchwerde 
Sie wollen den Reichstag mobiliſieren 

Die deutſchnatlonale Reichstagsfraklion hat eine Anfrage 
zum Stahlhelmverbot in Rheinland und Weſtfalen eingebracht, 
an deren Schluß. es heißt: Hat die Relchsreglerung die von 
dem Herrn Rlichsinnenminiſter erklärte Juftimmung be⸗ 
ſchloſſen! Iſt ſie bereit, die Zuſtimmung zu dem geſetzwidrigen 
Verbot zurückzunehmen und dafür Sorge zu tragen, daß die⸗ 
verfaſſungswidrigen Durchſuchungen, Beſchlagnahmen und 
ſonſtigen Eingriffe in die perſönliche und in die Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Vereinsfreiheit eingeſtellt werden? ů‚ 

Kein Hindernis für das Hugenberg ⸗Begehren 
Die Behauptungen der Stahlbelm- und Volksbegehrens⸗ 

xeſſe, daß die Auflöſung der Stahlhelmorganiſationen in 
beinland und Weſtfalen“ auf die Einwirkung ausländiſcher 

Mächte zurückzuführen ſei, ſind, wie amtliche Stellen erklären, 
erlogen. Das Reichsaußzenminiſterium iſt von der bevorſtehen⸗ 
den Auflöſung durch Preußen ſelbſtverſtändlich vorher in 
Kenntnis geſetzt worden. Es hat der preußiſchen Regierung 
im übrigen nichts ferner gelegen, als im Juſammenhang mit 
der Stahlhelmaltion gegen irgendeinen Ausſchuß des Volls⸗ 
begehrens der ——— iſten Porzugehen. Wenn ein ſolcher 
Ausſchuß, wie z. B. in Dartmürnd, in einem Stahlheimbürv 
untergebracht war, und die Polizeibeamten bei der Beſchlag⸗ 

Das große, runde Auge der Stadt wechſelte und wechſelte 
ſeinen -Ausöruck, bald kummervoll, bald reſigniert oder böſe, 
8 nachdem der 416 Zeiger ſich drebt und der kleine von der 
Lauf die VIII — von der VIII auf die IX und ſchließlich 

auf die X hinüberglitt. Warnend erſchollen die Glocken⸗ 
ſchläge — ach, dis Stunden ſchwanden wie Minuten — dort 
im Schatten auf der öritten Bank von der zweiten Laterne. 
„, Der Soringbrunnen des Parkes plätſcherte nicht mehr — 
die Bäuke innerhalb des Lichtkreiſes waren längſt-ver⸗ laſſen, Windſtöße ſtörten hier und da den Frieden, bogen 
die Zweige des Buſchwerks auseinander, und das große 
Auge der Stadt ſah plößlich auf Tbereſe: — dreiviertel zehn 
—ſtreng. aber päterlich ermahnte das Auge. Thereſe er⸗ 
ſchauerte, das Gebüſch ſchloß ſich wieder und pald danach 
eilte ſie in ihrem bellen Maniel Uver den Pla5z und ver⸗ 
ichwand binter dem Theater. Felir ſchlich einen anderen 
Weg entlang. Beide erreichten ſie die Piorte des Hauſes 
zur rechten Zeit und ſchlüpften unbemerkt binein. Die 
Laternen im großen Park erloſchen, und ein anderes 
Püblikum nahm auf , aber ſah meichts. Das große Auge da 
oben blieh zwar wach, aber ſah nichts. Was ich nicht weiß, 
macht mich nicht beiß, ſaat ein gttes Sprichwort. ü 

Als Thereſes Bater am näcßſten Morgen Herrn Felix“ 
Ueberzieher vom Haken nahm, was gewabrte er da? Unb 
als er Xhercfes hellen Rantel unten im Korribor hängen 
ſab, packte ihn die Wut — und lo alt Tbereſe auch war, 
mußte ſie ſich doch einer handgreiflichen Zurechtweiſung 
unterziehen. Herrn Fellx ging es nicht viel beſfer. Acht 
Tage lang ſtank es in-der Porxtiersloge nach Benzin und 
ergentin. Schließlich wurde Herrn Felix beller Ueber⸗ 

V. D — 3 üicken. rke Se binüber zur Bruſt waren kreus und quer mit Fingerabdrüchen überfat — gar nicht zu reden bavon, wie er dort ausſab, wo man zu ſitzen pflegt. Thereſes Augen blieben eine Jeitlana rot umrändert 

S mun wegen ersüigith Jim Seiie möingeruchs, clir wurde unverzüglich zwangsweiſe auf eine afßere 
UMurverfität verſchickt und Das gansée Dilemma war eigentlich doch nur dem Magißtrat zu verdanken, der den unfinnigen 
duftreie wen oi — u. weun 83 untel der Lepnde im Herbſt 

tre an laffen, wenn unkelißt, bejonders auf der 
driiten Bank von der zweiten erũ — af 5 

Ans dem Däniſchen von Ml. Henniger. 

Frefegor Sibenpurg geht. Prof. Sidenburg. ber ſeit 
einer Reihe von Jahren das Amt eines Rondigen Sekrellks Ser Akademie öe ſchaften 3 

      

  

        in Abichiedsgeſuch ein⸗ 

voll zu erweiſen wußte. 
G. Walter und J. P. Kellner vermochten dagegen weniger 

Laterne ů 

Wietunſon Hekleidet, 

nahme der Stahlhelmpapiere auch Material der Hugenber, 
Aktion mitgenommen haben, ſo Eii das durchaus verſtänblich. 
Selbſtverſtändlich wird dieſes Material alsbald zurück⸗ 
gegeben werden. 

In Rauen ber Meiſchlihkeit 
Deuiſche Note an China nud Rußland 

Die Deutſche Reichsregierung hat die Regierungen in 
Nanking und Moskan erſucht, „aus Gründen der Menſch⸗ 
lichkeit auf die im Zuſammenbang mit dem gegenwärti⸗ 
gen Konflikt gegen Privatperſonen getroffenen Maßnahmen“ 
Greiheit Miz Dieſer I. pah, gilt dem Ziel, Menſchen die 
Freiheit wiederzugeben, die als Geiſeln für politiſche In⸗ 
tereſſen in Haft gebalten werden. —* 

Der Vorſchlag ber Reichßregierung iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, Laß ſie die Sowietintereſſen in Ehiun und die chineſi⸗ 
ichen Intereſſen im Gebtere der Sowjetunion ſeit dem 
rufſiſch⸗chineſiſchen Konflikt vertrittt. 

Den Regierungen wird zur Grwägung geſtellt, gegebenen⸗ 
ſalls bieſen Perſonen eine angemeſſene Friſt zum Verlaſſen 
des Gebietes zu ſetzen ober ſte in angemeſſener Weiſe in 
ibre Heimat zurückzubeförßern. Die, Anregungen beziehen 
ſich auf die Behandlung des Pripateigentums der in Rede 
ſtehenden Perſonen. Im Falle der beiderſeitigen Zuſtim⸗ 
mung hat ſich die deutſche Regieruna vorbehalten, beiden 
Regierungen wettere Vorſchläge für die praltiſche Durch⸗ 
führung zu unterbretten. ů 5 „„‚ 

Serſahrthraen auf ber Arbeltskonferenz 
Die 18. Iniernationale Arbeitskonferenz, die ſich aus⸗ 

ſchlieblich mit Fragen der internationalen Reglung der Ar⸗ 
beitsverbältniſſe der Seeleute, darunter vor allem mit der 
Frage des A füüetern f an Bord der, Handelsſchiffe zu 
befaſſen hat, iſt geſtern in Geuf in Anweſenbeit von rund 
250 Delegierten und Sachverſtändigen aus 82, Ländern, dar⸗“ 
unter 12 außereuxopäiſchen Staaten, zuſammengetreten,       

  

‚ K 

Fünf Monate Geſängnis flir die deutſchen Studenten. Das 
Lemberger Landgericht verurteilte die drei Berliner Studen⸗ 
ten Kubnke, Hahn und Franze wegen Spionage zu te fünk 
Monuaten Gefängnis. Bie Strafe iſt burch die Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt, Das Gericht erkannte ſie ſchuldbig, 
nach Polen in der bſiche gekommen zu ſein, für deutſche 
anzuiſtelen. n politiſche und wirtſchaftliche Ermittlungen 
anzuſtellen. ſa das Urteil auch Landesverweiſung zur 
Folge hat, dürften die drei Hochſchüler bald in Berlin ſein. 

Das neue Republik⸗Schutzgeſetz, Das Reichskabinett begann 
am Donnerstag mit der Beratung des vom Reichsinnenmini⸗ 
ſterium und vom Reichsjuſtizminiſterium ausgearbeiteten 
neuen Republikſchutzgeſetzes. 

Guſtav⸗Streſemann⸗Straſſe in Berlin. Der Magiſtrat der 
Stadt Berlin hat am Donnerstag beſchloſſen, die Königgrätzer⸗ 
Straße in Berlin in Raße Mühnt uum Salleſ e umzubenennen. 
Die Königgrätzer Straße führt vom Halleſchen Tor bis zum 
Potsdamer Platz. Ihre umbenennung foll berelts in aller⸗ 
nächſter Zeit erfolgen. 0 f 

Ungariſch⸗-tſchechiſches Grenzgefecht. Wie das tſchechoſlowa⸗ 
liſche Preſſebüro meldet, wurde in der Nacht vom Mittwoch 
p0 Donnerstag die (ſchechoflowakiſche Grenzwache in Solo⸗ 
ow auf tſchechiſchem Boden von ungariſchen Grenzleuten an⸗ 
gesriffen. Die Ungarn gaben zehn Schüſſe ab. Ein tſchechiſcher 
Wachmann wurde verwundet. 

Pilkupfli als polniſcher König Geſtern hielt Miniſter⸗ 
präfident Switalſii in; Wilna“ bei der Feier anläßlich des 
350. Jahrestages der Gründung der Wilnaer Univerſität durch 
den damaligem polniſchen König Stefan Bathory eine 
Rede, in welcher er Pilſudſti mit dem König verglich, der 
ſeinerſeits die Volksvertretung gehabt und die Macht des 
Staates auf das Militär zu ſtützen geſucht hat. — 

Herriot als Paneuropa⸗Redner in Berlin. Der frühere 
franzöſiſche Miniſterpräſident Herrlot iſt geſtern, nachdem er 
am Vortäge in Wien geſprochen hatte, in Berlin angekommen. 
Er ſtattete dem Grabe Dr. Streſemanns einen Beſuch ab. 
Abends ſprach er im großen Kroll⸗Saal über Paneuropa. Nach⸗ 
mittags ergriff er auf einem Empfang der paneuropäiſchen 
Union das Wort. 

Konert in St. Johnnn 
Die Danziger Geigerin Eva Boehm und der Berliner 

Organiſt Walter Drwenſtki haben ſich hier durch Kir⸗ 
chenkonzerte bereits einene Namen gemacht und eine feſte 
Gemeinde erworben, die ihnen auch geſtern wieder trotz des 
widrigen Wetters und der Rundfunkübertragung treue Ge⸗ 
folgſchaft geleiſtet und die Kirche gut gefüllt hatte. Wieder 
war es eine ungetrübte Freude Eva Boehm zu hören und 
ihren wetteren Aufſtieg zu verfolgen. Sie ſpielte zwei ſehr 
anſpruchsvolle, alte Sonaten von J. M. Leclair und Bach 
und zum Schluß noch brei kleinere Sachen, alles in der bei 
ihr gewohnten großzügigen und ſtilgemäßen Art, auch 
lechniſch wurde ſie mit ihren Aufgaben durchaus fertig, 
wenngleich die Temperatureinflüſſe, deyen ihr Inſtrument 
in der feuchtkalten Kirche ausgeſetzt war. ihr zu ſchaffen 
machten. Eva Boebm iſt der Typus der deutſchen Geigerin 
mit ihrem ganz verinnerlichten Vortrag: beſonders beſtach 
wieder die Stetigkeit und das Ebenmaß des großen, be⸗ 
ſeelten Tones. Es wäre nun an der Zeit, daß diefe 
Künſtlerin endlich guch im Konzertſaar beimiſch würde, wo 
ſie ihren Platz ſicher behaupten wird. ů * 

Walter Drwenſti, ein einfühlſamer Begleiter auf der 
Orgel, umrahmte die Vorträge durch das Orgelkonzert 
Nr. 9 in B⸗Dur pon Händel und das Orgelkonzert in 
(-„Dur von Vivaldi⸗Bach, in denen er ſeine Meiſterſchaft 

Zwei Choralvariationen von J. 

zu intereſfieren; ſie bieten wohl dem Orgelſpieler viel Ge⸗ 
legenheit, fein Können zu zeigen, liegen aber dem Emypfindungs⸗ 
kreis des Durchſchnittshörers doch ſchon zün fern. Om. 

Dr. v. Stieler geſtorben. Geßeimer Hofrat Dr. Eugen 
v. Stieler iſt in München im 85. Lebensjahre unerwartet 
geſtorben. Geheimrat v. Stieler, ein Sohn des bayeriſchen 
Malers Jyſepßh Stieler und ein Bruder des Dichters Karl 
Stierer, wer lange Zeit Präſtdent der Münchener Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft und ſpäter Syndikus der Akademie der bilden⸗ 
den Künſte. Er hat ſich als Führer der Münchener Künſtler⸗ 
ſchaft, beſonders auch um die Entwicklung des Ausſtellungs⸗ 
weſens nicht nur in München, ſondern auch im Auslande 
große Verdienſte erworben. ů ü 
Die Pariſer Maler wollen einen Stadtteil kiir ſich. Die 
Bereiniaung Pariſer Maler, die über ungefähr 40 600 Mit⸗ 
glieder verfügt, will das ſtare vernachläffigte Palats Roval 
ankanfen, um baraus eine „Stabt der Maler“ zu machen. 
Unter den Arkaden will man Verkauſsgalerten errichten, 
und ein elegantes Café ſoll die „Stabt“ zheren. Die finan⸗ 
zielle Seite ſoll durch die 2 aſt, den Hreunde, die der Ge⸗ 
ſellſchaft naheſtehen. geſichert ſeii. ů 
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Ein ſchwerer Ungluasfau ſpielte ſich heſtern nachmittag gegen 5 Uhr in Neufahrwaſſer ab. Un der Ecke Berg⸗ ſtraßte / Saſper Straße ſtießen ein Motorrad und 
ein Strafſenbahnwagen in voller Fahrt zu⸗ fammen. Die Motorradfahrer, es warrn der Arzt Werner Arendt, Zoppot, Bärenſtraße 7, und der Student Heinz Hundbrieſer, Zoppot, 
ſchwer verletzt. Die Berunglückten wurden ins Kranken⸗ haus eingeliefert. Der Zuſtand des Arendt iſt ſehr ern ſt, bei Hundrieſer iſt er vorläufig ven Umſtänden nach befrie⸗ digend. — ů 

„Wie uns dazu mitgetellt wird, wollten die beiden Motor⸗ rabfahrer aus einer Nebenſtraße in die Bergſtraße einbiegen. Hunbrieſer führte das Rad, während Arendt auf dem Sozius⸗ ſi3z Platz genommen haite. An der Ecke der Saſper Straße, beim Ueberaqueren der Straßenbahngeleiſe, wurden die Motor⸗ rabfahrer von einem Straßenbahnwagen der Linie 9 erfaßt. Die beiden Motorradfahrer wurden vonihrem Gefährt Lr. ert Der Stubent Hundrieſer erlitt einige Bein⸗ 

Belehrung . Gon Nienebo 11 

Es ‚ſei ferne von mir, im RNachſtehenden etwa den ehren⸗ werten Beruf des Privatdetektivs verunglimpfen zu wollen. Und dieſes um ˙ weniger, als ich ja auch .. vor Jahren beinahe .. faſt . ſozuſfagen öů ,„An die zwanzig Jahre mögen es her ſein, da las ich in einer Zeltung zwei Anzeigen, die meinen ang zur Romantik üppig nährten. Da fuchte jemanb einen ockeilehrling, uid die Weltdetektei Mielte & Co. ſuchte einen Detektiv⸗ lehrling. In beiden beur waren gute Schulbildung, Fnielligenz, Ehrlichteit, Liebe zur Sache und ein Alter bis zu fünfzeyn Jahren Vorbedingung. Der⸗ angehende Renn⸗ Jab loliee fünf, der zukünftige Weltmeiſterdetektiv vier ahre lernen. ů ů 
In. meiner Pubertätsdrüſe fühlte ich Beſtimmung für beide Berufe. Und damit kam die Qual, denn ich hatte ja die Wahl. Stundenlang ſtand ich auf dem Langen Markt und ſtudierte die edlen Droſchkenpferde. Ich trug eine Joceimütze und die Hoſen in den Socken, was von weitem wie Rennſtiefel wirlte. Damals lewöhnte ich mir den leicht o⸗beinigen Gang an, der noch heute ein hervorſtechendes Merkmal meiner Perfönlichteit iſt. Was die Begeiſterung für den Jockeiberuf etwas dämpfte, waren die fünf⸗Jahre Lehrzeit.Verflucht, dachte ich, ſo kannſt mit neunzehn, zwanzig Jahren deinen Geſellenritt 

du erſt 
machenk ů ů 

Ja, und dann war da noch ein Haten, willigung ver. Eltern beibringen. 
ſchwierigfte Punkt. Mein Vater, ein 
mit dem ich mich 1 0 Duzfuß ſtand, klante. wie aus dem Häuschen, als ich 

ärte: ü —— 
Vater, ich will Jockei werden!“ 

„Ie — zum erſtenmal ſah ich Cramesſalten in den des Vaters. Tief ſeufzte er, ging müden Schrittes in die Küche und montierte langfam und bedächtig den Gasſchlauch vom Herd ab, kam zurück, legte ihn vor'ſich auf den Tiſch und ꝛſprach bieſe Worte: So, mein Sohn. nun wollen wir uns unter⸗ halten. Gut. Alſo los: du willſt — Detektiv lernen?“ Wie vom Donner geſchaukelt Land ich da. Woher wußte der alte Mann von dem Zwieſpalt nſeiner Seele? Hie Jockei, hie Detektiv! Ich. wollte ... ich ſtammelte — —— „Laß mal ..“, winkte Vater ab. „Seit Tagen vermilfe ich meine alten Hüte und Schlipſe. Heute ßand ich alles auf dem Trockenboden. Dort lag „aluch ein hundertſchüſſiger ünd⸗ plätzchenrevolver, eine Taſchenlampe und ein aus Wolle gekleb⸗ ter Vollbart. Alſo das ganze Arſenal eines modernen Krimi⸗ naliſten. Run haſt du dich als Rennreſter verkleidet, um mich gußtdie Probe zu ſtellen, nicht wahr? Denn im Ernſt wirſt du Idiot doch nicht⸗Joclei werden wollen ... aber Pribatdetektiv — warum nicht! Bitte ſehr!: Aber erzähle nial, wie ſtellſt du dir ſo deine zurünftige FTätigkeit vors TPü/... Ha, Waſſer auf meine Gewürzmühle! Mit dem Jocket war es nichts, eigentli⸗ 
meines Vaters den 

„„Privaidet⸗ 
mit nauffälligem aber alles umfaſſenden Blick die Zimmer⸗ eintichtung, um etwaige winzihe Spuren zu entdecken. „Pri- valdetektive ſind doch die Männer, die man bei geheimnisvöollen Morden und Juwwelendiebſtählen Hinzuzieht, nachdem die Leute von Scottlaud Fard, will ſagen bom Karrenwall, verfagt 

Machte mein Jieber aller Voter. „Du viſt ja: noch ämlicher als ich n den lrübſten Stunven meines Lebens 

man mußte die Ein⸗ 

durchaus famofer Mann, 

vor ihn hintrat und er⸗ 

  
Zwieſpalt der Berufswahl beſeingt. 

  

   

     
  

  

2 
viel 

  

Broniherger Straße 8, wurden. 

Das“ war eigentlich der. 

geriet zum erſtenmal ſo. 

Zügen 

Vganz gut fol- Das Schickſal Poceft in Geſtalt. 

Vaters? ſagte ich aufatmend, und prüfte 

wa 

gi   

  

  
  

   

  

zum 

Kell⸗ 
falſchen Bart an 
mil afte geheimnisvolle Waffe 
mit. 

„Ja, Vater, aber wozu .., ſagte ich kleinlaut, 
Vater da bedächtig, „weil vas die Arbeiten 

rlings ſindl Das Wort klingt beſſer als Lauf⸗ burſche. Ein Detektlplehrling 
gelermte Arbeitslraft, und nun — 
Briefmarken, fang an zu belecken, 

ihre und vier Monate konnte ich meinem Vater dieſe 
nicht vergeſſen. 

gehenden Lehrling, ver auf die 
reuunde. Er ſchlich in E 
erum, aber als 0 ihn nach ſeiner Beſt äftigung 

Woibrrob ruſt gegen Str 
Der Fahrer 15 Meter mitgeſchleift und lebens 

Noch ſchlimmer ergin 
erfaft und zum E— 

mitgeſchleift 
Dem Straßenbahnführer gelan 

Dhiingan, W0 dle 

worden war, 

b1 
außer den Kopfwund 
davongetragen. 
etwas beſſer, 

Das 

annahm. Haſt du 
„O, ja‚, ſagte i- 

koſtet 10 Pfennige, 
keune Nat 
Lord Lyſter, 

„Gut, halte 

er 

„Weil“, ſprach 
eines Detektivleh 

Drei Ja 
Demũütigung 

wurden 
Blicken 
fragte, da ſeufzte er bitter un 
mit die Märders und Diebens 
wir nicht und ſo mache ich Innendienſt, ich mus 

ſſieren gehn, Schnaps 
urſt und Käüſe 

9., ſagte ich laut, und leiſe fügte i 
danke dir, daß du mich beäwahrt haſt 
ungeſprochen und ungedacht. — 

ach mancherlei Verſuchen in unzähligen 
0 Joürnaliſt geworden 52 
agte: 

lieren, ka 
für die 

235•1 
ranz, 

Reſ bueh 
So 

van l. 

Zoppot war bis! 
jehr rückſtändig. 
Vorbildliches geleiſtet 
Stadtveßwt 
tun.— 

Straße 37, 

Kinber 

In 

ten. 

Stehen zu 
uUnd die Schienen, 

r derart unglücklt 
zu liegen gekommen, daß er erſt, nachdem 

der Wagen durch Winden hochgehoben 
befreit werden ronnte, 

15 Minuten, bis man den Schwerverletzten unter⸗ dem ervorziehen konnte. Arendt 
ſtarl aus mehreren n Dies 
Arzt leiſtete den Verletzten dle erſte Hille. Inzwi das Krankenauio herbeigerufen, 

Mrankenhaus geſchafft 
mitgeteilt wurde, iſt das Befinden des Arendt 

niſſen Anlaß. Anſe 
en auch 

Hundrieſer ge 
da er vun We Straßenbahn verſchont, geblieben urde, 

ſchädigt. Die Schuldfrage iſt noch n⸗ 

er Pismarck 
Beruf verfehlt haben! 

Sozjale Füävſorge in Zzoppot 
Kindergarten und Tuberkulofenfürforgeftenle eingerichtet 

her auf dem Gebiete der ſozialen Füt; 
„Nachdem nun viele., lleinere Gemeinden 

haben, bequemte 
altung dazu, etwas für die Bnyoileidende Bevölkerung zu ſtern hatte man die Vertreler der 

und die Preſſe zu einer Beſichtigung des neu 
gartens und der Tuhbarku „ Iaden. Auf einem früheren Werkplatz, auf dem Grundſtück Dänziger iſt ein ſchmuckes Gebäude erſtellt worden. g den unteren Räumen hat ein Wintergart 

hort Unterkunft 
Die Räume ſind groß. und 

dürften. In der oberen Etage, 
eine Tuberkul9of 
Fürſorgeſtelle dient ledig 

zoͤweckmäßig eingerichtet. 
Insgeſamt hat der Ausbau, 

    

durch 

zu Beſorg 

otorrad 

  

Holsah 

erſtanden!“ 

eiſterin 

kam es, U ich n 
n ſchlleßli⸗ 

weubahn 
gefähruc verletzt 

niſetze ů 

wurden. 

chon mal einen 
erfreut und ſtolz, 
oben ſind immer 

inkerton, Nic Carter, Sherlock 
Waffe Bob Stolting ..“ 

ie Klappe — 
Und dann hole für Mutter 2 
bringſt du drei Zigarren à 6 üů 

acken. Du kannſt dir zu den Verri 
tkleben, meinen. 

ofürforgeſtelle 
lich der Unterſuchung. Au 

gekoſtei. Daneben iſt noch 
hanben, au 
„Auch iſt noch Plat vorh rich ů — ‚ 

fdem ſpäter das Arbeitsamt -gebnut werden. Joll. 
ande 

Regen glatt geworden waren, 
unter den ſchw 

   
es Arendt, ver von ver Strat ienbahn der Wünbhenten etwa 16 Meter 

würde. 
es nicht, ſeinen Wagen fröher Durilhe Eteehe ab „‚ 

ren 
eren Strabenbahnwagen 

Es dauerte „Mgen 
agen 
Heit 

inzugezogener 
en var auch. 

mit dem die Verletzten ins 
Wie uns auf unſere Anfrage 

jehr ernſt und 
einend hat er 

Aüre innere Verletzüngen 
üt es trotz ſeiner lieben ff. 

blutete während dieſer 
wunben. Ein 

wie ünſen Bild zeigt,, ſchwer be⸗ 
cht geklärt. 

Privatbetektiv geſehen?“ 
Lauf Bildern, jedes Heft 
ihre NHOoimtes ora Ich 

olmes vor allem, 

ier, franklere mal meine Poſt 
jund Wurſt Vom⸗ Fleiſcher, mir 
feinige und dann gehe in den 

ſchtungen einen 
Schlapphut aufſetzen und als 
nimm meinen Regenſchirm 

iſt billiger, als eine un⸗ 
verkrümele dich! Hier ſind 
Weltmeiſterdetektiv!“ 

Dann fand ich einen richtig⸗ 
bohe Deiektipkunſt lernte, Wir 

ſtänvig mit finſteren ſpähenden 

ſägte: „Ach, weißt du, immer 
ſich ih mas Dieseps paßte 

ie Pöſt fran⸗ 
lſe die „Detekt vgeſellen holen, 

hinzu: „Vater 
vor Der 

eine Tätigteit, 
Journaliſten ſind Leute, die ihren⸗ 

    

    

ſich jett auch dieZoppote 
Zoppoter Bürgerſchaft 
errichteten Kin Vecl 

loſenfürſorgeſtelle“ einge⸗ 

en und ein 
gefunden. ä 

Hhell, ſo daß ſie ihren Zweck erfüllen 
mit, einem beſonderen Eingang, iſt 

untergebracht. Die⸗ 
0 hier iſt alles 

der beiden Heime 60 000 Gulden 
ein großer frühercn Werlplatz nor⸗ 

    um einen Kinderſpielpletz einzu⸗ 
  

  

   

SSchols geß. Penpins, 30 J. — Inpalide Arthur Sankt GM 

  

    

Acht Janmilien vbbachlos 
„Großffeuer in Stutthoſertampe 

Heute nacht brach in Stutthofertampe am Priſchen Haff ein 
Grofffeuer aus, das acht Familten Hab und Gut raulte, Nach den bisher vorliegenden Nachrichten entſtand bas Feuer in vem Hauſe des ſozialbemolratiſchen Vollstagsabgeordneten Fried⸗ rich Rho ve. Da die Häuſer Fachwerkbauten waren, griff das euer mit raſender Schneligleit um ſich, ſo vaß leine Zeit blieb, an, die Retlung irgendwelcher Getenſtände zu denken. 
Die Familie Rhode konnte nur notdürftig das Leben retten. 
Außer dem Hauſe von Friedrich Rhode ſind noch zwei undere Inſtkaten, die der Witwe Schwarz gehörten, niedergebrannit. Auch hier lonnten die Familien nichts von ihren. Sathen retien. 
Der Schaden iſt für die Betrofſenen um ſo gröſter, als an⸗ ſcheinend ſehr wenig durch Verſicherung gedeckt war. Die Ur⸗ 
ſache des Feuers iſt bisher unberannt. Die acht Familien ſind 

   

notbürftig untergebracht worden. 
Ergänzend wird uns noch zu dem Brandunglück gemeldet: Durch den Brand ſind obdachlos geworden: die Fiſcher riedrich Rhode, Richard Ger th, Heinrich Klingenberg, duard Gert, Johann Gertz. Witwe Renate Rhode, Auguſt Rhode,und der Arbeirer Duwe nſee., Das Feuer, brach gegen 9 Uhr abends aus. Die Abgebrannten wurven in der Lachbarſchaft notdürſtig er haſtenA5, hnen Wohnungen zu beſchaffen, wird ſehr ſchwer halten, da dſe, meiſten der Ab⸗ gebrannten Fiſcher ind, die nur eine ſolche Wohnung ge⸗ hlabesl. können, die ſie an der Ausübung ihres Berufes nicht nbert. ů 

  

Zaungäſte des Lebens 
Beſuch im Krlippelheim 0 

Krperbebinderte, kurz Krüppel genannt, überließ man in früheren Zeiten einſach ihrem Schickſal. Sie mochten zu⸗ ſehen, wie ſic mit dem Leben fertig, wurden. Erſt 1832 wüurde in Mluchen das erſte Krüppelheim geſchaffen, 1906 war dle Zahl bieſer Heime in Deutſchland auf 80 geſtiegen. Ihre Aufgabe war, den Sühren der Körperbehinderten ſo⸗ weit qu beſſern, daß ſie ihren Unterhalt ſelbſt verdienen konnten. Um dieſes Ziel zu erreichen, arbelten Urzt, Fach⸗ Prof⸗ „gceund Handwerksmeiſter Hand und Hand, wie rof. Dr. Faſtram geſtern bei einer Beſichtigung des Krüppelheimes in Schidlitz ertlärte. Selbſt die bedauerns⸗ werten Opfer der ſpinal en 
Bahl viel größer iſt, als man gewöhnlich annimmt, können wieder hergeſtelt werden. 
„Recht veträchtlich iſt auch die Zahl der an Verkrüm⸗ mung der Wirbelſäule erkrankten Kinder. Von 100 Schulkinbern leiden 25 bis 90 an dieſen Schäden des Kör⸗ perbaus, bie zu ſchweren Verunſtalkungen und frühzeltigem Tode flihren. Durch Krie ch übungen nach rof. Klapp wurden bei rechtzeitiger Inangriffnahme die Schä⸗ den der Wirbelſäule beſeitigt, Insbeſondere im erſten und zweiten Stadium der Krankheit ind mit dieſer Methode, die auch im Schidlitzer Krüppelheim angewandt wird, große Erfolge erztelt worden. Vei beſonders ſchweren Fällen wird erreicht, daß die Mißbildung der Kbrperg uſß zum Stillſtand kommt und die Muskulatur des Körpers eine außerordent⸗ liche Kräftigung erfährt, K ů 
Neben Kindern mit Rückgratverkrümmung, erhalten Krüppelkinder aller Art im Schidlitzer Heim ſachgemäße Pilege, ärztliche Eingriffe werden dürch Prof. Jaſtram im Diakontſſen⸗Krankenhaus gemacht. 

Zahl. Sie erhalten hier auch Schulunterricht und würden früber auch handwerksmäßig ausgebildet. Knaben werden letzt zu Handwerksmeiſtern in die Lehre gegeben. 
1000,Kinder ſind ſeit Beſtehen des ‚4080 Vereins für Krütppelfürſorge betreut worden, zunächſt in Biſchofswerder, bann in der Sandgrube und jetzt in dem ſonnigen, luftigen Heim am Weinberg. g 
Zwet Fünftel der behandelten Kinder haben als geheilt ober ſehr gebeſfert das Heim verlaffen, weitere zwei Fünftel als gebeſſert. Die Erfolge ſind alſo erfreulich. Im Durch⸗ ſchniit dauerte die Behandlung 207% 

gungsgeld wird täglich 1,75 Gulden erhoben, wodurch die Unkoſten bei weitem nicht'gedeckt werden. 
Leider war es bisher nicht möglich, die eine jolche Be⸗ bandlung und Pflege bedüirfen, in derartigen Heimen unter⸗ zuhringen. Nur etwa 100 Kinder ſind im Krüppelheim untergebracht. 

318 Krüppelkinder ſind im Freiſtaat 
jedoch vorhanden, und zwar 111 Kinder bis zum 11. Lebens lahre, 207 im Alter von 6—18 Jahren. 

Eine Vergrößerung des Heims iſt alſo eine Notwenbig⸗ kelt, Es iſt beabſichtigt, einen Teil des Steppuhnſchen Gar⸗ tenß zu erwerben, einmal um Platz zur Erwetterung des Heims zu haben, weiter, um der Einengung der Anſtalt durch Großbauten zu verhindern Dazu gehbren große Mittel, die der Verein aus eigener Kraft nicht aufbringen kann. Am 90. Oktober ſoll deshalb im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ baus ein Baſar veranſtaltet werden, von dem man erhofft, baß er in Anbetracht des guten Sweckes einen größeren- 
Ueberſchuß einbrinat. 

Warnung vorf einer Schwindlerin. 
bittet uns, Mmilhlenlen, daß die Verkäuferin Friedba Stan⸗ kowſti als Schwindlerin in der Stadt und in den Vororten ihr Unweſen treibt. Die St. iſt ſchon 2 wegen Diebſtahls und 

   

  

dergleichen vorbeſtraft, Ihr neueſter Trick iſt, ſich als Unter⸗ 
mieltein Eingang in die Wohnungen zu berſchaf en und dann die üliein Divocgedorf et Sreaß Zuletzt hat ſie eine Familie in Hliva, Lupolfiner lrahe, beitigeſücht. Dort hat ſie, nachvem ſie ſich bei der Familie einen Tag lang als Unter⸗ 

üin mieterin aufgehalten hat, ein Sparkaſſenbuch über⸗300 Hülden, 100 Gulden Bargeld und einen Mantel entwendet. 
Verunglückter Lehrling. Der 17 Jabre alte Kupt . ichmiedelehrling, Bruno Roſe, Prauſt, Lindenſtraße 

geſtern vormittag auf der Danziger Werft an Liner. 
bie e beſchäftigt. Dabei geriet er mit⸗der rechte 

ie Preiſe und erlitt eine ſchwere Handverletzung 

  

— Danziger Standesamt vom 10. Skiober 13 
Todesfälle: Witwe Anna Weßalowſki g 

verw. gew. Galewfti, 44 J. 3 M. — Soßialrentnek 
Melchert, 71 J. 7 M. — Sozialrentnexin Witlwoé Eii 

  

66 J. 5 M. — S. d. Kraſtwagenführers Kurt Pre 
Sthüler Artur⸗Uller,? J. 6 M. — S. 
Schrödex, 8 Wochen. — T. ö. verſtorber 
Franz Selow, 1, J. 4. d. . 
Gülbenpfennig, totgeb. 
Heinrichs, 7à S. S. M. 

  

  

  

  

Kindoerlähmung, deren 

Insgeſamb, haaan der 

Monate. An Verpfle⸗ 

Die Kriminalpolizei 
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Familieteuugöbie uuf eimem Schloß 
Rittergutsbeſiter legt Feuer an und erſchleßtt ſich 

uuf: Schloßß Kittlau bei Nimpiſch hal ſich elne furchtbare 
Trunbdle abgeſpielt. Von der Dienerſchaft wurden geſtern vor⸗ 

riltiug der Beſtither, Rittergutsbeſitzer von Schnüz⸗Golpfus, 
und ſeine drel Kinder im. Alter von zwei Monaten bis vier 

Johren tot M luſhen Der Water hatte ſich erſchoffen, wäh⸗ 
rend ble Kinder inſolge von Ruuchvergiſtung erſtickt ſind. Die 
Elnrichlung des Schlafzimmers brannte noch und entwillelle 
einen ſtarlen Qualm. In einem Vorzimmer ſand man die 
Fran des Rittergutsbeſitzers und zwei auf Beſuch weilende 
alte Danten in bewufßftloſem Buſtande auf, Sie ſind infolge der 
Rauchvergiftung ſchwer erkrant. 
Es iſt anzütnehmen, daß der Gutsbeſitzer den Brand an⸗ 

elegt ud ſuh bann erſchoſſen hat, Auf den Schuß iie die 
Wuue nach dem lafzimmer geeilt, aber infotge des 

Qualmes ſchon im Vöͤröimmer Mülamen Les Sef jein, Die 
Dienerſchaft, die in den Unteren Räumen ves Schloſles ſchllef, 
enideckte bie furchtbare Tat erſt geſtern morgen. Der Beweg⸗ 
Peſthet Aſt wabhrſcheinlich in der Verzweiflung des Ritterguts⸗ 
ſucen müher ſeine ungünſtigen Vermögensverhältniſſe zu 
uchen. ‚ — 

Wiit Dieoflafchen eojchlagen 
Das Ende eines Streites 

In einem Dorfe bei Linz gerieten, Blättermeldungen zu⸗ 
Kabe brel Bauernſöhne, darunter zwei Brüder, wegen eines 
tebéshandels in Streit, der in einer Art Duell mit leeren 

aule brel de in einem nahen Walde ausgetragen wurde. Als 
allzp brel bereits ſchwere Kopfwunden erüitten hatten, vervün⸗ 
deten ſich ſchließlich vie beidben Brüder gegen ihren Gegner und 
ichlugen mit den Bierflaſchen ſolange auf ihn ein, bis er 
ſterbend zuſammenbrach. Die beiden Täter wurden verhaftet. 

  

güi Kodesopfer auf der Pennſylvania⸗Vahn 
Dei dem Zuſammenſtoß ves Maeeemed 

preßzuges auf ber Pennfylvaniabahn mit einem Güterzug bei 
Portage in der Nähe von Pitisburg wurden fünf Perfonen ge⸗ 
tötet und mehrere verletzt. Ein Hilfszug mit Aerzten und 
Schweſtern iſt nach der Unglücksſtelle abgegangen. 

Gegen einen Chauſſeebaum gerafſt 
Schweres Automobilunglück bei Potsvam 

Das Lieferauto einer Potsvamer Firma fuhr geſtern abend 
Eii der Chauſſee zwiſchen dem Luftſchiſſhafen. Potsdam und; 
Wildpart in einer Kurve gegen einen Chauffeebaum, wobei der 
Kaſten des Autos herabgeriſſen und die ſechs Infaffen heraus⸗ 
geſchleubert wurden. Vier krcftre wurden ſchwer verleßt 
und von achracht, Der Privalkraftwagen in Potsdamer Kran⸗ 
kenhäuſer gebracht. Der Chauffeur blieb unverletzt. Der Wagen 
wurde zertrümmert. „ — 

— — ＋. 

  

  

Peitroleumbrand in Okiahomna 
Bohrlöcher mit Dynamit heſprengt 

Die Anlagen der Stinelair⸗Petroleumgeſellſchaft in Otla⸗ 
homa wurden von elnem größeren Brand heimgeſucht, der be⸗ 
reits vor zwei Tagen in Bohrlöchern entſtanden war. Um das 
Feuer bekämpſen zu können, werden vie brennenden Bohrlöcher 
mit Dyngmit geſhrengt. Die Flammen ſchlagen bis zu 
30 Meter hoch, 

Sabtbowſiis gal Iunmt uors Reichshericht 
Damilie Nogens lesgte Berifung ein 

Die Mitslieber der Jerit Nogens, die vom Schwur⸗ 
ericht Neuſtrelitz bel ber usban er des Falles 
Pene ſki wegen Veteiligung an der Lausſtraſen des 
leinen Ewald Loben u ſchweren Zuchthausſtrafen ver⸗ 

urteilt wurden, haben Reviſlon eingelegt, Jo daß der Fall 

  

  

  

— Vrogramm am Srritag 
.202 allplaltenkonzert, — 13,15—-14,5: Mittagskonzext, — 

150 Antes elfungbſtnte fär, unſere Altlhken. Aindergeſchichten 
pon Liſe Lewinneck: Ellen Eichelmann. — 10.10:,„Frauenſtunde. 
ausßhaltſübren — elne Kunſt: Lina Schaertl. — 16.40—18: Unter⸗ 
altunaskonzert Funklapelle. —, 18.15: Dandwirilchaftsfunt, Be⸗ 
Endlung und Ueberwachung elektriſcher Anlagen guf dem Lande,. 
Wtei. Hillmann. — 18.45. Kompofftionen, für Fröte und Klavier. 

Malter, Schuid (Glöte), Carl Ninke (Klapfer) — 15.15: Neues aus 
aller Welt, — 19.80⸗„ Frausöflicher Vet Müterricht für Anfänger. 
Siidtenrat, Konrab Litcaß. —. 35;, lterdlenft. — 20/10, „Ein alllhßement,, Schauſpiel in vier Alten von Vidrnſtlerne Blörüſon. 

bien pon Robert Overweg. Recie: Moltber 
22.360—24: Unterbaltunss⸗ und EE Sun 

Drei Tote in Lanarkſhire ů 
n einer Kohlengrube wurden fünf Arbeiter von iftigen 

Gaſen Überraſcht. Drel Tote ſind ů0 Kaagen ů 0f 

105 Jahre alt. In Bauchem im Kreiſe Geilenkirchen im 
Nheinland begeht ans Montag dem 14. Oktobet, dieüigre 

  

    Wird. witi auch noch vom Reichsgericht behandelt werben 
wird. ů 

er 

  

Kein Strafantrag gegen den Zuwelendieb 
„Wegen des Schmuckdiebſtabls in der franzöſtſchen Bot⸗ 
ſchaft, der von der Berliner Kriminalpolizei vollſtändig auf⸗ 
Holſche worden iſt, wird, wie der Sohn des franzöſtſchen 

otſchafters mitteilt, gegen den ehemaligen ruſſiſchen Oberſt 
Michgilow, der als Portier in der Wohnung des Botſchafters 
angeſtellt war, kein Straſantrag von Herrn de Margerie 
geſtellt werden. Michallab -wurbe aber aus den Dienſten 

  

»der Botſchaft ſoſort entlaſſen. Michnitow will Berlin, ver⸗ é 
E laſſen und ſich in Belgrad eine neue Exiſtenz ſuchen. 

Jonas Gottſchalt bas . ihres 105. Geburtstages. Die Ge⸗ 
meinde rüſtet, ſich, das Feſt in. 0 Ver Rahmen zu begehen. 
Die Hundertfunflährige erfreut ſich der beſten Geſunbheit. 

Eme Lirche in verfteigern 
Vor dem Amtsgericht Berlin⸗Charlottenburg 
fand bieſer Tage die Gerſteigerung der 
artechiſch⸗yrtbodoßen Kathebraie ſtatt, da be⸗ 
kanntlich die ruffiſche Gemeinde in finanzielle 

„Schwierigkelten Aaßetßt iſt. Die Berſteigerung 
eſtaltete ſich Hen 65 meinde da ber 

Biſchof ber ruüſſiſchen Gemeinde, Tichon, ſelbſt 
erſchienen war. Fürden Kirchenbau, an den 

noch zwei Mietshäuſer angeſchloſfen ſind, lag 
ein cinziges Gebot des Generaldirektors 
Teſchte von der Aktiengeſellſchaft für Bau⸗ 
ausführung in Berlin in Höhe von 180 000 
Mark vor, bas auch den Zuſchlag erhlelt. 
Schließlich gelang es jedoch dem Rechtsbei⸗ 
ſtaud des Biſchofs Tichon, den Zuſchlag um 
zwei Wochen aufzuſchieben. Unſex Bild zeigt 
Biſchof Tichon mit ſeinem Rechtsbeiſtand vor 

wem Gerichtsbof. 

Eine Autoſtraße ducch Amerikn 
15 000 Kilometer lang ů 

In Amerikg wird der Bau einer Autoſtraße geplant, die 
von Kanada bis nach Argentinien führen und 14 Staaten mit⸗ 
einander verbinden ſoll. Die Autoſtraße foll von Vancouver 
iiber Britiſch⸗Columbia, Oregon, Kalifornien, und Arizona 
durch Mexilo, Nikaragun, Panama, Columbia, Egquador, Peru, 
Voltvien, Chile und Argentinien bis an das Kap orn, die 
can, des anterikaniſchen Erdteils, angelegt werden. Die 
ganze Strecke beträgt rund 15 000 Kilometer. 
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Covvriobt 1920 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50. 

Herr Varga 
Das Dürv war leer. Steſan Varga ſaß allein am Schreib⸗ ziſch hinter der Glaswand, welche den Bürovo r Bart von dem übrigen Perſonal trennte. Er boiie ungeſangen drüben am lechten Pult, lints vom aroßen Fenſter, wo jetzt in den Büroſeunden der Lehrling hockte. und er ſaß nun ibhm Fein 5e, zgäncer Wulg 551. ger 0 des Bürovorſtebers, den ſen Horgänger, als dieſer an einer Gallenoperation zugrande aing. aufreimii0 geräumt batte. i W* Varca, Latte Herrn Bencard den Tod nicht gewünſcht, aber er⸗ Hatte arauf gewartet, ſeinen Platz Einäanehmen, achtzehn lauge Jahre barauf gewartet, er hatte in jeinen Gedanken mit verbiftener Energie immer wieder nach dieſem Plaß gegiert, er Uieß ſich nichts merken, niemals, aber er arbeitete kür brei und nicht nur für zwei, und er würe be⸗ reüts krüber Borſteher des Rechnungsbitros geworden, wenn nicht Hexr Bencard der Schwiegerſohn des Herrn Virion geweſeh,unsDieſer Birion war Mitglied des Auffichtsrats, da nahm man Rückſichten auf Herrn Bencard. 
eden Abend wartete Stefan Barga, bis die lebten Au⸗ geſtellten Fas Büro veklaſſfen hatten. Dann ließ er eine Biertelüunde verſtreichen und aing, behutſam und devot vor die Zimmer des Direktors., klopfte an die Tür und drückte 

Meiſt gab ſie nicht nath. Direktor Gordon war ein lebens⸗ 
Lußtiser MRann, Ser ſich iin geſchäftlichen Leben nicht über⸗ 
arbeitete. Fand ulſo Bargs die Tür verſchloßſen, io änderte ſich in Sem Augenblid ſein ichtete ſi 0 0 un. 5 Euraſctigen 

2 t 110 Rücken richtete , Dtel Kurzſichtigen 
Angen, berarnen Glarts der Schritt Bargat wurde elaſtiſch⸗ Mauchmäl, menn er beionders guter Saune war, pfiff Stefan 

r ſich bin, alte ingariſche Lieber aus ſeiner Kindheit 
eiue Bürdjacke aus und ſein etwas aus der 

ode gekommenes, aber peinlich ſanberes Jackett an und 

. 

    

     

bielt, ſelbſt zur Tür hinauszubefördern. 

wie Herr Varga Beſtandteil des Daſeins von Kérome Pitois   

verließ die Geſchäftsräume der „Franco⸗Rumäniſchen Han⸗ 
delskompagnie, Societé Anonyme“, Sitz. Paris. 

War aber Herr Gordon noch anweſend, ſo veränderle 
Stefan Barga ſeine bevote Haltung nicht im mindeſten, er 
ſchob ſich auf ein „Herein“ lauflos durch die Tür, welche, er 
nie ganz au öffnen wagte, und fragte leiſfe: „Haben Sie noch 
etwas für mich, Herr Direktor?“ Der Herr Direktor batte 
ſelten etwas für Stelan Varsa, aber dieſer Dielt darauf, daß 
Gordon merkte. daß er, Sarga, das Büro als Letzter verließ. 

„Danke, Varaa, nichts,“ fagte Gordon gewöhnlich, da⸗ 
natb zug Varga mit einer Verbeugung die Tür zu, mit dem 
Geſicht zum Direktor und dem dienſtfertig gebogenen Rücken 
zur Tür. Varga batte mit der Zeit eine Geſchicklichkeit darin 
bekommen, ſich auf ſolche Weiſe, die er für äußerſt. böflich 

Hatte er ſie hinter ſich geſchloſſen, kam eine Veränderung 
jeines Geſens über ihn, er wurde Ieichtfünia and beiter. Nie 
freilich ließ er ſich geben, nie überſchritt er eine Grenze, es 
war in ihm eine bürgerliche, gemäßigte Heiterkeit, ein Frob⸗ 
ſinn mit Maß — eine temperiörté Laune. 

Der Concierge grüßte ihn tirf, wenn er aus dem Hauſe 
ſchritt. Leutſelig antwortete Varga. Das war feden Tag ſo. 
Und ſeit zwanzig Jahren machte Herr Varga den Weg zu 
Fuß vom Büro .. bis zu feiner Junggeſellenwohnung in 
öer Aue de Cnane... Er machte den Weg am Morgen und 
am Abend, es waren dieſelben Geſichter, die iöm begegneten, 
und dieſelben Menſchen kannten ihn, obwohl fie ſeinen 
Namen nicht wußten, und wie fie alle ein Teil ſeines täg⸗ 
lichen Lebens waren, ſo war er Stiück vom gelebten Daſein 
jener Mitmenſchen, für die er eine in beruhigender Peiſe 
wiederkebrende Ericheinung bildeſfjre. — 

Daheim angekommen, machte er ſich ſein Abendbrot felbſt. 
trank, dies war ſein Luxus,-den er ſfich leiſtete, importierten 
Ungarwein Dazu, denn er war Ungar und bezoa ihn aus 
jeiner Heimat, dann rauchte er etwas und machte ſeinen 
Abendſpaaiergang, bei jedem: Wetter, und- er ließ dieſen 
Spaziergang auch des Sonntags nicht aus. * 

Sonntagas machte er ihn freilich oit in Bealeitung ſeine 
Freaudes Pitois. den er Pit naunnte, und der, ungefähr in 

Jeannette 
Jeannette wurde aus ihrem Zimmer in der Rue de 

Scieur mit einigem Nachdruck entfernt, weil Amadé Lubin, 
der bisber die Miete für die Wohnung gezahlt hatte, ſie 
ſchuldig geblieben war. Jeannette ſfelbſt hatte keinen Cen⸗ 
time mehr in ihrem Beſitz. Niemand half ihr, und der Wirt, 
hatte, was nach ſechswöchiger Verſchuldung begreiflich iſt, 
keine Luſt, weiter Kredit zu gewähren. Der Vermieter ſagte 
zwar mit einer ungeſchickten Anſpielung, daß es einem 
ſchönen Mädchen in Paris nicht ſchwer fallen dürfte, etwas 
zu verdienen, freilich meinte er damit nicht, daß dies durch 
Arheit geſchehen könnie. ů K ü‚ 

Als Jeannettes Bater bei Verdun fiel, war ſie zwölf 
Jahre alt. Die Mutter, ihres Vaters zweite Frau und ihre 
zweite Mutter, hatte nicht den Verſuch gemacht, ſich auf an⸗ 
ſtändige Weiſe durchzubringen. Fünf Jahre lang hatte 
Jeannette zugeſehen, wie die Mutter das Andenken ihres 
Vaters ſchändete, und ſich nur durch die verſteckte Art von 
den Damen der Straßen unterſchied. Als Fran Heurieur 
ihre Stieftochter Jeannette in die gleiche Bahn preſſen wollte, 
floh Jeannette. — — — — 

Verſuche, zu arbeiten, ſchlugen fehl, Jeannette batte nichts 
gelernt, und ſie war etwas unbeholfen. Dann lernte ſie 
Amadé kennen. Der war niubt der erſte, welcher ihr ver⸗ 
ſprach, für ſie zu ſorgen, aber er war der erſte, welcher 
dieſes Verſprechen hielt. ů 

Jeanneite liebte, Amadée, nach einer Relhe mißalückter 
Abenteuer war dieſer gute Junge aus Lille, der zum erſten 
»Male in Paris, war, ein Hafen für ſie. Hr Leichtſinn, 
welcher durch die Flucht aus dem Hauſe der Mutter zwangs⸗ 
mäßig geweckt worden war, ebbte ab und ihr Weſen erfüllte 
ſich ganz in der Liebe zu Amade. Jeannette wurde im 
vollen Sinne des Wortes nach einem. kurzen Ausflug ins 
Reich der Halbwelt wieder ein anſtändiges Mädchen, denn 
ſie liebte nur einen und war dem einen treu. 

Das Zimmer, welches Amads ihr gemietet hatte, empfing 
durch die Liebe der beiden einen ſchönen und lieblichen 
Zauber, und der Bauber erlitt eine jähe und für Jeannette 

jelnem Alter und genau ſo einſpännig wie Barga, an ibm furchtbare Untexbrechung, als Amaßé eines Tages fortblieb. 
mit ſchwärmeriſcher Liebe bing. Bikois war im Beſitz einiger 
Renten und hatte eine Vogelbandlung in der Kue Desba⸗ 
rolles. Auch Pit geßörte zum Inventar des Herrn Barga. 

Am zweiten Tage eilte Feannette in Amadés Wobnung, 
die in einem ſehr bürgerlichen Hotel war und fragte nach 
Lubin. Amadé war abgereiſt, obne Nachricht, ohne ein Wort. 
Woche um Woche wartete ſie auf ſeine Rücktehr, Woche um 

mar. Wir- werden wahricheinlich an einem Tage ſterben.“ [ Woche vertröſteie ſie den Vermieter, bis deſſen Geduld zu   ſagte Vitvis gefühlyvoll. — — 
„Wirklich“, aniwortete Barga, rich könnte dich nicht miſſen.“ 

„* 2. 

—— E 
Enbe war. (Fortſezung folgt.) 

* 

ish 

ente ⁰ — In brel. 
HttenöofI. —, 22,10: mos- nub Topänustb Hunnt⸗ Sot E.le. — 

EEEiHr 

  

 



Tritt beobachten muste. 

Kr. 25 —20, AhDusns 
—-———————— 

LWAulese ů EI E Aauso 

Die Eiſerſucht des Vankdirektors 
die Frau verzelht / Das Gericht verurtelit 

Das Drama begann mit dem Tage, an dem Heury Jeau⸗ 
marin, der Sechsündvierzialährige, die zweiundzwanzig⸗ 
lährige, Frau heiratete. Jeaumarin llebte ſeine junge Frau 
abgöttiſch, er hachte an nichts anderes als an ſie und er war 
keinesweas überzeugt bavon, daß feine Liebe ebenſo heiß 
erwibert wurde. Es war durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß 
das arme junge Mädchen den reichen Bankdlrektor nur aus Berechnung geheiratet hatte und daß ihre Liebesbeteuerungen unecht waren. Jeaumiarin iedenfalls batte keine ruhige 
Stunde mehr. 

Er wurde von alühendſter Eiferſucht gepackt, von einer 
Eiferfucht, die znnächſt keinerlei Berechtiaung hatte, 

die aber deshalb nicht weniger qualvoll war. Der Bank⸗ 
direktor mußte in ſein Büro, da konnte alles nichts helfen, 
und er mußte für lange Stunden ſeine Frau albein laſſen. 
Es ſchauberte ihn, wenn er an all die Möglichkeiten dachte, 
die ſich während ſeiner Abweſenheit ereianen konnten. Und 
er hatte erſt ein klein wenig Ruhbe, als er eudlich einen 
Detektiv verpflichtet hatte, der ſeine Fran auf Schritt und 

Lange Zeit geſchah nichts. Bis eines Tages der Privat⸗ 
betektiv in höchſter Aufreguna im Privatkontor des Bank⸗ 
birektors erſchten, um ihm mitzuteilen, daß Frau Jeau⸗ 
marin gerade mit einem fremden Mann in ein Autv Le⸗ 
ſtiegen war. In ein Mletanto, nicht in das elegante à• 
briolett, das hbr Maun ihr geſchenkt hatte. BDer Detektid 
hatte gebört, da der Fremde ein olegantes kleines Aus⸗ 
flugsloßal im Bois de Boulvane als Fahrziel angegeben 
hatte, Der Bankdireklor ließ alle ſeine Arbeit im Stich; 
er ſtürzte mit dem Detektiv fort und beide ſprangen ſu die. 
nächſte Taxe, Der Chauffeur erhtelt den Auftrag, in höchſter 
Geſchwindiakeit in das kleine Bolshotet zu fahren. K 

Uis Man fuhr in ralendem Tempo durch bie Stabt, 
der Detektiv endlich das offene Taxi entdeckte, 

das langſam dahlnfuhr, mit Madame Jeaumarin und dem“ 
fremden Manne. Es war ein pffener Wagen und bald konnte 
der Bankdirektor ſeine Fran ſehen, die lebhaft mit dem ln⸗ 
bekannten plauderte und nichts von der Gefahr ahnte, die 
binter ihr hen fuhr. Die beiden Wagen näherten ſich einander 
und als die Verfolger dicht hinter dem vffenen Wagen her⸗ 
juhren, verlor der Baukdirektor alle Beſtnnung. Er zog 
jeinen Revolver aus der Taſche und feuerte vier Schüſſe auf 
das vorbere Auto ab. Jranmarin war indes zu erregt, um 
richtin zielen zu können. Alle vier Schüſſe verfehlten glück⸗ 
licherweiſe ihr Zlel; nur die Taxe wurde erheblich beſchaidigt. 

Frau Jeaumarin erlitt einen heftigen Nervenſchock, ſie 
8tel ohnmächtig in die Wagenecke zurück. Die Revolver⸗ 
ſchteßerei batte ſelbſtverſtändlich 

eine Panik auf der belebten Straße bervorgerufen; 
eine Menſchenmenge umſtand die beiden Autos, Schutzleute 
erſchienen und es gab ein Verhör,. Frau Jeaumarin, noch 
immer ohnmächtig, wurde nach Hauſe gebracht; der Banl⸗ 
birektor und der fremde Mann mußten mit aufs Polizei⸗ 
präſtßdinm. Hier ſtellte ſich heraus, daß es ſich um einen 
HBruder der jungen Frau hanbelte, der überraſchend zu 
Beſuch gekommenwar. Frau Feaumarins Auto war wäh⸗ 
rend einer! Mörgenfahrk etwas beſchäbigt worden, der 
Chauffeur war mit⸗der Reparatur noch nicht fertia geweſen, 
deshalb batte man die Fahrt ins Bois mit einem Miet⸗ 
wagen unternehmen müſſen. 

Es nützte dem Bankdirektor nichts, daß ſeine Frau ihm 
die Eiferſuchtstat verzich er wurde von den Geſchworenen 
zu drei Monaten Gefäuguis verurteilt. Selbſt in Paris 
darf man aus Liebe und Eiſerſucht nicht viermal in ein 
beſetztes Auto hineinfenern. Außerdem wird Herrn Jeau⸗ 
marin nichts übrigbleiben, als dem Taxlbeſitzer 20.000 Frank 
zu bezahlen für das Auto, das unter ſeinen Schüſſen erheb⸗ 
lich gelitten hat. E St. F. 

Juſſeids Gold in der Zinaretteuſcagtel⸗ 
Der Herr Tauſendkünſtler 

, Der Goldmacherkunſt Tauſend's wird in München aller⸗ 
jchärſſtes Mißtrauen entgꝛgengebracht. Ein früherer Mit⸗ 
arbeiter von Tauſend, F. v. Rebai, der in der „Münchener 
Telegrammzeitung“ ſeine Täligkeit ausführlich ſchildert, 

        auſend⸗Kunfil⸗ auſend 

wurde auf Wunich von Tauſend zu den Verſuchen in der 
Hauptmünze berangezogen. Die Staatszeitung erfährt dazu, 
haß Rebai jſeinem „Meiſter⸗ eine Schachtel Zigaretten, ge⸗ 
bracht habe: Es ſei nicht bekannt, ob bie Schachtel einer 
ebenſo eingehenden Unterſuchang unterzogen wurde wie 
Tauſend und v. Rebai ſelbſt. ä(äw7 ů 

WPppoiumiſce unterſuhung der Stn Keumüni 
Noch immer Fall Roſen 

In der Strafſache gegen Frau Neumann hat die mit der 
Prüfung der Mordſache Roſen betraute VI.. Straftammer des 
Landgerichtis die Unterbringung von Frau Reumaun in bie 

   

＋* Ein unſichtbares Audehbas 

  

   

      

bon ſechs Monaten angeordnet, und zwar zum Zwecke der Unterſuchung, ob die Voransfetzungen des 8§ 51 des Straf⸗ geſetzbuche Vorliegen, Die e Veſchaſen wird 15 auf die ge⸗ ſainte geiſtige und körperliche Be ſchaffenheit der Beſchuldigten zu erſtrecken haben. ů 
Die Welter ü 

Das Miniſterium gab die Genehmigung 
Swiſchen dem Reichsverrehrsminiſterium unb. Profeſfor Hermann Oberth iſt jetzt eine Bereinbarnng änſtande ge⸗ kommen, nach der es dem Profeſfor geſtattet u. am 19. Ok⸗ jober von einer bei Rügen gelagerlen kleinen Inſel aus leine erſte Weltraumrakete abänſchießen, Die Nakete iſt zehn Meter lana und loll eine Flnghöhe bis zu 70. Kilometer erreichen. Die Beobadktung wird durch Bielfernrohre er⸗ folgen. Die Rakeie enthüält einen Fallſchirm, der ihr die Rücktehr zur Erde ermöglichen ſon. Die Regierung ſtellt für eine begrünzte Linzahl inteteffterter Zuſchaner ein Re⸗ bie Zuſchaner zur Berlügnng.- Während des Staris merden 

iae Le Miegütel irer atlaiicen Peuſgenſaken cht, um die Eeines ungltücklichen Zwiſchenfalle ausfuſchlieken,, Es bandelt ſich um den erſten Start einer We ütranmraket ů ‚ 
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Vor dem Großen Schöffengericht Berlin⸗Lichterfelbe be⸗ 
gann geſtern der Prozeß gegen die Agiährige Komteſſe Helga 
Monroy, der ſchon Anfang Anguſt d. J. zur Verhandlung 
kommen ſollte, auf Untrag bdes Verteidigers damals aber 
vertagt worden iſt, well man mit der Anklage wegen des 
Aner weitere ai bei ihrer Taute, der Kuaher Hermersberg. 
eine weitere &. ＋— weflen ichwerer Urkundenfälſchuna un 
Beiruges verbinden wollte. Wegen diejer drei Vergehen 
bat ſich die Angeklagte nunmehr zu verautworten. 

„Die Angeklagte wohnte in Lichterfelde in der Villa threr 
Tante, der verwitweten Gräfin Hermersberg. 

Sie war ohne Vermögen 
unb empfand dies wohl um ſo ſchmerzlicher, als ſie mit dem 
gleichfalls vermögensloſen Rittmeiſter a. B. Fritz v. Wedel 
perlobt war. Sie unternahm mit ihm koſtſpielige Reiſen. 
Um die Ausgaben dafür beſtreiten zu können, eignete ſie fi⸗ 
beimlich ihrer Tante gehörigen wertvollen Schmuck an un 
verſetzte ihn, Als die Gräſin bas Fehlen ihrer Schmuck⸗ 
ſtücke entdeckte, erſtattete ſie gegen den unbekannten Dieb 
Strafanzeige. Die polizeiliche Unterluchung führte zu dem 
aufſehenerregenden Ergebnis, daß Komteſſe Monroy die 
Dlebin war. Sie wurde verhaftet, Kurz danach nahm ſich 
ihr Verlobter, der nach den Angaben der Angeklagten von 
dem Diebſtahl nichts gewußt hat (2) das Leben. — 

Der Angeklagten wirb ferner zur Laſt gelegt, ihrem alten 
Diener Abraham 50 Mart entwendet zu haben. ‚ 

Die Nachtragsklage wetzen ſchwerer Urkunbenfälſchung 
gründet ſich darauf, daß die Angeklagte eine Bürgſchaft für 
Schulden übernommen hatte, die von Webel beim Bankhaus 

Heiurich Emden & Co. hatte. Sie erzäblte bei der Bant von 
einer italieniſchen Erbſchaft und zeigte den Brief eines 
Fürſten Hohenlohe vor, der ihr Verfügungsrecht über 
gefolich Vermögenswerte bewelſen ſollte, in Wirklichkeit aber 
gefälſcht waeaar. — —. 2 

Zur Verhandlung ſind. u. a. Fürſt Hobenlohe, Kammer⸗ 
vräſident v. Kleefelb, Gräfin,Heamersberg und verſchiedene 
Juweliere als Zeugen und Sachberſtändige geladan. Den 
Vorſitz Kude Landgerichtsbirektor Krüger. — ‚ 

Die Angeklagte ſchildert zünächft⸗ihren Lebenstlauf⸗ Sie'iſt 
1006 geboren. „ 

geßt kaun man in Dunleln ſehen 
‚ Der „Noctoviſot“ prattiſch erprobt ů 

Dunkel durchdringt und in      
ſchnoenten; nebelſchwerer Kacht: die Lichter eines Schiſſes auch 
n. Enifernungen von übex drei Kilometer entveckt, wird in 
dem Neuyorler „Marine Journal“ beſchrieben. Der „Rocio⸗ 
viſor- genannte Apparat' würde anierikaniſchen Preſſeveriretern 

.kützlich von ſeinem Exfinder John Haird vorgeführt. . „Er 
gleicht im großen und gonze K. 
bas, Blatt, „und kann auf jeb 
inſtalliert werden“. Wie miig 
dun W.bie Vorſh ung pſer er 54 

orft ßür die rung 
des Erfinders 25 
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war jetzt auch nicht meh   Pryovinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt in Bunzlau für die Dauer 
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ger eullihe Lufhchiſty veraltet) 
Der Start des „R. 101“ ernent verſchoben 

Das engliſche Luftfahrtminiſterinm teillt mii, baß das 
nenue britiſche Luftichiff „R. 101“ jeine Halle veſtern nicht ver⸗ 
laſſen babe, weil das Wetter noch nicht genügend günſtis 
geweſen ſei, um ein neues Luftſchift von der Größe der 
„R. 101“ am Malt äu verankern. ö 

In der Preſſe bealunt ſich eine gewiſſe Beunruhigung 
wegen der fortgeſetzten Verzögerung des Startes des Luft⸗ 
ſchifſes „R. 101“, auf deſſen Leiſtungen ſo große Hoffnungen 
geſetzt waren, geltend zu machen. ö 

Was der Erbaner ſagt ů 
Der Erbauer des neuen engliſchen Luftſchiffes „R. 101“ 

tritt jetzt mit einer Veröfſentlichung bervor, in ber es heißt, 
da ſowobl „N. 101“ als auch ſein erſtes Luftſchijf „R. 100“ 
heute bereits vollkommen veraltet ſet, da es infolge der 

. 

Schwere ſeiner Maſchinen und ſeiner geringen Geſchwindig⸗ 
keit nicht in der Lage ſei, auch uur die geringſte Nutzlaſt 
mit ſich zu führen. Wolle man üiberhaupt zu einem brauch⸗ 
baren Typ kommen, dann milſſe mau die Ausmaße weſent⸗ 
lich erweitern und Vorrichtungen für eine Landung auf 
dem Waſſer einbauen. Auf Grund dieſer Kritik rät „Daily 
Mail“ von weiteren Experimenten im Luftſchiffbau ab. Die 
Gelder der Steuerzahler — ſo ſagt das Blatt — könnten 
nutzbringender verwendet werden. 

Vor dem Amerikaflug 
Do X“, das deutſche Rieſenflugboot, be⸗ 

reitet einen Amerikaflug vor. Eine ſelten 
uathöne Aulnabme glf, aanttſchen Flug⸗ 

chiffes. 

  

Komteſſe Moncoh vor Gericht 
Geſtern begann der Prozeß „Die oberen Zehntauſend ſind Zeugen 

des Noctoviſor als helle große Scheibe. Der beſondere Wert 
der Vorrichtung beſteht nach den Erklärungen des Erfinders 
darin, daß ſie dem Navigationsoffizier eines Schiffes bei 
Rebel cermöglicht, die genaue Richtung eines Leuchtfeuers 
feſtzuſtellen und dbanach die Entfernung annähernd abzuſchätzen. 

Der Apparat hechſt ſtellt, kurz geſagt, eine Kombination von 
Dhiongenrpſ ſchen, Linſen, Televiſionsübermiitler und Lele⸗ 
vlſionsempfänger bar, Bie Linſen werſen bas Fernbild auf 

elbe des Senders, durch den es auf eine oto⸗ 
elektriſche Zelle, die En Aultrarote Strahlen .flhe iſt⸗ übertragen wirb. Der Empfänger ſtellt dann das Blld im ver⸗ 
größerten Maßſtabe dem Beobachter vor Augen. 

Ein Schauſpieler als Mörder von Reading? 
Bahlreiche Indizien belaſten ihn — Der Tod des Zigarren⸗ 

ö‚ hündlers 
Am 22. Juni wurde in vem engliſchen Stüvichen Reaving 

ein, 60jähriger Tabalhändler in feinem Labenvermordet. Die 
polizeiliche Suche erwies ſich als ergebnislos, jedoch verdichte⸗ 
ien ſich die Vervachtsmomente gegen einen amerikaniſchen 
Schauſpieler, namens Drew, der mit einem engliſchen Enſemble 
baſterte“ Schauſtück zu demjenigen Zeitpunkt in Reaving 
gaſtierte. 

Der Verdächtigte, der an der Verhandlung als Hpuptteder 
teilnahm, war außerſtande, ein Alibi für den Zeitpunkt der 
Tat zu finden und vermochte auch ſonſt über eine Reihe weſent⸗ 
licher Punkte keinerlei befrievbigende Antworten zu geben. So 
war er z. B. auch außerſtande, für das Verſchwinden eines An⸗ 
zuges, der ſpäter in einem gereinigten Zuſtande wieder auf⸗ 

te, Auskunft zu geben und die eigentümliche Tatſache zu. 
erklären, 

daff der einzige ai, in vem er in ſeiner ſchau pieleriſchen 5 
Ackriere eüne Vorſtehang veſn ſich kurze Lelt nach dem 

10 Mord ereignete. 5* 

Abgeſehen von eliter Seder⸗ die beſchwor, den Schauſpieler an 
denti fraglichen Tage Zu der fragli 
tem iſlcht in der Nähe der Mordſtelle geſehen, zu haben, 

eine Anzahl, allerdings ſchwer belaſtender 
Indizien für ſeine Schuld. Trotzdem hat der Unterſuchungs⸗ 

nn Stunde mit bluutbefled⸗ 

richter auf Grund des einſtimmigen Beſchluſſes der Geſchwore⸗ 
nen am Donnerstag vie Tatſache des Mordes beja jeboch 
eine „unbekannte Perſon“ als Mörder bezeichnet: * 

    

Das Bemerlenswerteſte an dem Fall wär diée, tügeheure⸗ 
Erregung, die der lotalen Bevölkerung und darüber hiüaus 
aunz Gnglands bemchtile als der Verlauf der Verhandlün⸗ 
gen die Befürchtung erweckte, datz der Schauſpieler Drew. vom 
nterſuchungsrichter als des Mordes verdächtig bezeichnet 

b. Pie veſpründlich: 
des iminer ieriger wurde, die urſprünglich altge⸗ 

O Symmpe hie für Die chroniſchen Aitsyolfler aufrecht u 
* LS„ 
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1, die ſich innerhalb und aufferhalb des 
2 fle Tag abſpielte, S, ꝛeifellos 

ihen Charalier. trugen, 
   

  

wiſſe Vorfälle der jüſngſten Jahre ge⸗ 
te Fürcht ithuführen, daß hier wieder einmal au“ 

Grund eines. bloßen Indizienbepeiſes der. Weg zu⸗ 
nen:Juſtizmörd⸗gebahntwerden könnte. ů 

  

U 
werden⸗-könnte. Die Erregung war um ſo bemertenswertey, 

Lals ſich das Charatterbild dieſes mehr 

er bretten Beffentlichteit,doch im-weſent⸗ 
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iuuiſche Vymiederage in Stemmy 

Die Finnen gewannen nur zwei Kämpfe 

Der Boxklub Hel U trug am Mittwochabend 

auf hu Deutſchlaud⸗Tonrnce ſeine erſten Kämpfe in 

Stettin gus. Die Fiunen ſtanden mit einer kompletten 

Mannſchaͤft vom liegen⸗ bis zum Schwergewicht dem 

Stettfner Borklub gegenüber, der mit einer durch 

die beiden Berliner Velkmar und Sabotttke ver⸗ 

ſtärtten Mannſchaft antrat. Die Finnen waren, aber den 

Elnheimiſchen tewiſchel nicht gewachſen, Sämtliche Kämpfe 

übrachten Punktentſcheidungen. Geſamtergebnis 12:4 für 

Stettin. ů 

ů Europameſter Genon geſchlugen 
Der belgiſche Euxopameiſter im Weltergewicht, Alfred 

Genon, mußte am Mittwochabend abermals ſeinen Titel 

aufs Spiel ſetzen und abgeben. Nachdem er vor kurzem 

den Franzoſen Laffineur im Mittelkampf ſchlagen konnte, 

ſand er am Mittwoch in ſelnem Lanbsmaun. Guſtave 

Noth, ſeinen Gezwinger, Nach Ablauf bes fünften. Runbe⸗ 

kampfes wurde Roth zum Punkiſteger erklärt und kam ſomit 

in den Beſitz des Europameiſtertitels, 

  

     DnsssieSete
re& 

Polizeiborkammpf Verlin-London 
Im Berliner Sportpalaſt wurde ein Städte⸗ 
boxkampf zwiſchen der Londoner und der, Ber⸗ 
liner Polizei ausgetragen, den die Engländer 

mit 4:1 gewanuen. Unſer Bild zeigt das 

Paar Daniel (Berlin) und Titmus (Meiſter 
von London) im Kampf. 

FJünf Unzen und weiche Bandagen 

Die Boz⸗Sportbehörde Deutſchlands faßle den Beſchluß, 

die“ bisher bel Meiſterſchaftsklämpfen üblichen Vier⸗Unzeu⸗ 

Handſchuhe durch Fünſ⸗Unzen⸗Handſchuhe zu erſetzen. Auber⸗ 

Leun werden nicht mehr harte, ſondern weiche Bandagen ge⸗ 

ragen. 

Als Schiedsrichter für das Länderſpiel Dänemark 

gegen Kinnland am Sonntag in Kopenhagen wurde Fuchs 

Vinnian auserſehen, und im Lünderſpiel Deutſchland gegen 

inntand eine Woche ſpäter in Altona wird der Rorweger 

  

  

Sechsſluidenſung in Roſſtten 
— Wievermn drei Prilfungen abgelegt 

Vei ſtänpigem Oſtwind in Roſſilten konnten am Mittwoch 

wiederum drei C⸗Urüfungen abgeleat werden. Außerdem ge⸗ 

lang es Herrn Vienort, ſechs Slunden mit der =⸗ wachwind⸗ 

maſchine zu ſegeln., Der Fiug mußte abgebrochen werden. da 

der Wind gegen Abend nachtieß. „ 

Lichtbildervortrag Uber Nürnberg 
Als Abichluß des am Sonntag ſtattfindenden Bezirtstages wird 

im „Waldhüuschen“ in. Oliva ein Luchtdildervortrag über 

Nüruberg abgehalten werden. Der Vortrag dürkte allgemeln 

intereſſteren. Vehinn 6 Uhr abends. Sprecher: Genoſſe Thomat— 

  

  

Nur Deutſchland gegen Schweden und Frankhreich ö 

In den ſchwediſchen Zeltungen wird allgemein behauptet, 

daß der leichtathletiſche Ländertampf Sch weden gegen 

Denulſchland, der erſtmalig 1030 in Stockholm ſtatt⸗ 

ſindet, als Enropa⸗Finale zu betrachten iſt. Deutſch⸗ 

land hat bisher ſeine fämtlichen leichtathletiſchen Länder⸗ 

treſfen gewonnen. Die Schweden baben vyn 19 ausge⸗ 

tragenen Läuderkämpfen 18 ſenlend, b. Die einzige Nieder⸗ 

lage hatten ſie 1025 durch Finnland, das ſie inzwiſchen aber 

ſchon zweimal geſchlagen baben. Vielfach lauten die ſchwe⸗ 

diſchen Preſſeſtimmen über die Ausſichten in dem Länder⸗ 

kampf Schweben.—Deutſchland ietzt optimiſtiſch. Man be⸗ 

hauptet, daß in der deutſchen Leiſtungsfähigkeit ein leichter 

Rückgang zit verzeichnen ſei. Die Deutſche Sportbehörde 

weiß, daß der Kampf gegen Schweden außerordentlich ſchwen 

ſein wird. Man kann aber heute noch nicht erkennen, ob 

nicht Frankreich, das wieberbolt von den Schweden beſiegt 

wurde, im nächſten Jahre für Deutſchland ein ebenſo ſtarker 

Gegner ſein wird, wie unſere nordiſchen, Freunde. Jeden⸗ 

falls müffen wir ſeſtſtellen, daß der leichtathletiſche Länder⸗ 

wourde gegen Fraukreich bisber von Jabr zu Jahr ſchwerer 

wurde. —   

Löhne 

fyll, Fehlt der entſprechende 

  

    
und Matiotialiſterung Erum 

ů In entſcklanb und Mineris 
Die deutſchen Unternehmer haben ſich ihre amerikaniſchen 

Kollegen zum Vorbild genommen, um die Wirtſchaftlichkeit 

der Betriebe zu heben. Sie überſehen jedoch dabei, daß die 
Ratlonaliſierung eine Steigerung der Produktion im Ge⸗ 

die auch abgefetzt werden muß, wenn nicht der 
Nationaliſierung wieder in Frage geſtellt, werden. 

Aſlaß, dann elriebsen Pro⸗ 

duktion eingeſchränkt werden, d. h. die Betriebsanlagen 

können nur teilweiſe ausgenutzt werden, la, oft muß ein 

Tell der Betriebsanlagen überhaupt ſtillgeleat werden. Das 

lit eine Wergtteune des Kapitals, die dazu beiträgt, dat die 

deutſchen Aktiengeſellſchaſten außerordentlich habe Ab⸗ 

ſchreibungen vornehmen, Dazu kommt — von dem all⸗ 

gemein volkswirtſchaftlichen Schaden durch den Winderer⸗ 

ſrag der Produktion abgeſehen.—, daß die aus ber Pro⸗ 

buktion ausgeſchalteten Arbeitskräfte eine erhebliche Be⸗ 

laſtung der Wirtſchaft ſind, ſtatt werteſchaffende Konſu⸗ 

menten zu ſein 
Vergleich man nun die Entibicklung der Löhne in den 

Vereinigten Stagten und in Deutſchland, dann ſpringt bie 
eradezu verrückte Lohnpolitik der deutſchen Unternehmer 

ubi: Angen, Es ergibt ſich folgendes Bild: 

Gs 

Deutichland Vereintate Staalen 
Gelerute Ungelernte Gelernke üiknaelernte 

1013/4..... 95,0 23,01 59,47 449 

1. Quartal 1920 .. 52,2 40,55 136,28 109,14 

Setzt man die Npminallöhne 1913/14 = 100, dann ſtiegen 

in Deutſchland die Löhne der Gelernten auf, 150, bie der 
Ungelernten auf 1690, während die Reichsindexziffer 

der Lebeusbalkungskoſten, auf 158,4 geſtlegen waren, In den 

Rereinigten Staaten ſtiegen die Wochenlöhne der 

(helernten auf 231, der iingelernten auf 243, während die, 

Lebenshaltungskoſten auf 170 geſtlegen nd. Während alſo 

die Löhne der gelernten Arbeiter in Deutſchland noch 

nicht einmal die Steigerung der an ſich ſchon unzulängſichen 
Reichsindexziffer erreicht haben, liegen die der amexikaniſchen 

ungelennten Arbeiter um 70 Punkte über die Steigerung 

der Leenshaltungskoſten. ‚ 
Man kann alſo ſagen, dahdie amerlkaniſchen Arbeite⸗ 

an den Vorteilen der außrüie enlichrun teil⸗ 
rt genommen haben, während die deutſchen, beiter 

deren Koſten beſtritten und noch beſtreiten. Auch 

ſind dle Wochenlöhne nicht gleichzuſezen mit Jahrsesein 2 
kommen. Infolge der Rationaliſterung iſt ber Arbeiter 

in Deutſchland heute viel häufiger und länger a.r⸗ 

beitslos als vor dem Kriege. Wenn alſo der Lohn der 

ungelernten Arbeiter in Deutſchland ſcheinbar um 
15,6 Punkte über dem Lebenshaltungsinder liegt, ſo muß 

davon die verlängerte Arbeitsloſigkelt in Abzug gebracht 

werden. Gerade diefe iit aber eine typiſche Rationaliſterungs⸗ 

erſcheinunz, Der Aufſchwung der—⸗ nordamerikaniſchen 
Wirtſchaft iſt nicht eine Kriegs⸗,ondern eine Rationali⸗ 

ſierungserſcheinung, Die hoyen amerikaniſchen 
Löhue ſind nicht etwa eine Folce, ſondern eine Urſache 

des Wirtſchaftsauſſchwunges. 
Vergleicht man die Löhne und Lebenshaltungskoſten ſeit 

1934, dann tritt beſonders kraß die Stabilität der 
amerikaniſchen Lebenshaltungskoſten in 
Erſcheinung. die nur um einen Punkt geſtlegen ſind, während 
die Löhne der Gelernten ſeitdem um 12 Pünkte, der Unge⸗ 
lernten um 15 Punkte ſtiegen. In Deutſchland dagegen 

ſtiegen die Lebenbbaltungskoſten von 131,6, auf 158,4, 

  
Blarne Bech das Amt des Unparteiiſchen übernehmen. 
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MVird Ihnen zeigen, wie schr er In Ihrem inferenre 
Iliegt, Schuhe und StHetel bei uns einzukaufen. 

Bedenken Sie, dah unter Neseriumzaß sich von 

Iahr zu Jahr velgert nσ ir alle Vortelle, dle ein 
20 gewelriger Umeeh bletef, nach unzerem Ge- 

Schiftsprinrip „Groher Umsatz, kleiner Nutzen“ 
unseren Kunden ugute kommen lossen- 

Slauhen Sle, dath dteses enorme Anwachzten unzeres 
Kundenkreises möglich Wäre, wonn wir nictt In 

Prels, Qualitzt und Auswahl auhergevShniieh 
‚ elxtungriuhig wären! 

Fragen Ve leden, der Werner- Schuhe trübgt. Gem wird 

=mnen leder 30ine grohe Zufriedenhelf bestüflgen⸗ 

Aeben Sie Iren Muben am diercv kelnen Ueber- 
logung und kaulon Sie hai: 

  

    Zueliatbil Keibleder Spangen-- und Schnürtelb- 
nehuhe mit bequemem Laulabsatr, besond. sch5 

Farbenkömbination. ů ů 

    

   

  

Lack-Spangenschuhe, hervorragend schöne 

Form. Beste Lederverarbeitung, Org. Good. 

Welt. Ein Schuh, der Ihnen gefallen wird. 

 



  

35. Fortſetzung. 

Der Gedanke, ihn anderswohin zu beſtellen, war nicht 
mehr durchführbar. Im Hotel herrſchte ſchon viel, zu reges 
Leben, als daß man irgendwo eine geheime Ausſprache 
wagen konnte — und eine andre kam bet dieſen Dingen, 
die ſie ja nur ahnte, nicht in Frage. 

Sie ſagte Si ein paar malatiſche Worte, wohin ſie ging 
und wann ſie ſie um jeden Preis abholen mußte. Die 
Dienerin beſchwor ſie, zu bleiben, und ſie legte Inges Hände 
auf ihre Stirn, als wollte ſie ihre Gedanken ſo bertragen. 
Ein ſtolzes Lächeln kränſelte Oucdes Lippen; ſie fürchtete 
ſich nicht. Inge Broderſen fürchtete ſich nicht, 

Ehe ſie ging, tat ſie eiwas, was ſie, noch nte fertigbe⸗ 
kommen hatte: ſie umarmte bie Malaiin in einer jähen 
Bartlſch pn und drückte ſie wie eine Freundin an ſith. 
Zärtlich blickte ſie auf das glatte ſchwarze Haar der Ge⸗ 
treuen, das einen Augenblick an ihrex Bruſt lag., 

Als Inge draußen war, huſchte St ius Schlafzimmer 
und demev aus ihrem Koffer die Waffe ihrer Heimat her⸗ 
nor, den vergifteten Kris. Während ihre kleine gelbe Hand 
ihn ſeſt umſpannte, lauſchte ſie, mitten im Zimmer ſtehend, 
nach vben, als könne ſie hören, was dort vorging. 

Blinfky ſtand in der offenen Tür, als Juge Broderſen 
den Korridor-entlang ſchritt. War er ihres Kommens alſo 
ſo ſicher geweſen? —* 

Sie trat ein zug die Tür hinter ſich zu, an der ſie ſtehen 
blieb. „Sagen Sie ſchnell, was Sie zu ſagen haben. Ich 
werde erwartet.“ ů 

Er ſtand geduckt. in ſeiner alten demütiden Haltung vor 
ihr, als ob er feine eigne Perſbnlichkeit aufgegeben hätte. 
Nein, von dem war nichts zu befürchten. ö 

„Nichts iſt ſchnell geſagt“, begann er lelſe. „Tauſeud 
Fäden ſind ineinander verknüpft. Wie will man ſchuell den 
einzelnen löſen? Aber wollen Ste ſich nicht ſetzen?“ 

„Nein Ich nehme an, daß Sie meinen Wunſch zur Eile 
achlen. Worauf warten Sie deun noch?“ 

Sein Blick umſpannte ihre Schuhe, die er vor wenigen 
Stunden Mües Er begriff ſich nicht mehr und rang nach 
pofleten lies war ſo anders, als er es ſich ausgemalt 
hatte. 

„ich habe nicht viel Zeit, Blinſky,, Was ſind das für 
Geheimniſſe, non denen Sie ſchrieben?“ 

„Geheimniſſe?“ ſagte er, immer ohne ſie anzuſehen. „Ge⸗ 
heimniſſe? Bald werden es keine mehr ſein. Bielleicht ſind. 
ſie es in dieſem Angenblick ſchon nicht, Aber ſetzen Sie ſich 
dach!' Ich bin todmüde, und ich kann doch nicht ſitzen, wenn 
Sle ſtehen. Oder haben Sie etwa Angſt vor mir?“ Zum 
erſtenmal ſchoß ſein Blick zu ihr auf. ů 

„Nein, Blinſky, ich fürchte mich nicht por ihnen, Aber 
den Schlüſſel hier ziehe ich ab und nehme ihn zu mir.“ Sie 

ging aufrecht zu dem Stuhl am Fenſter, den er ihr, ange⸗ 
boten, aber ſie flühlte, daß ihre Knie zitterten. Einen Augen⸗ 

blick fah ſie hingus. Der Plaß war ſtark belebt. Die liv⸗ 
rlerten geſtellten des Hotels liefen aus und ein. Ein 
Ruf würde genügen, ſie berbeizuruſen. Sie letzte ſich be⸗ 
ruhlgt. „Reden Ste endlich!“ — 

Er ließ ſich in dem Stuhl am Tiſch nleder, durch das 
halbe Zimmer von ihr getrennt. „Ihr Vater iſt in Gefahr 
er eg itl. gelabt ... ich glaube wenigſtens nicht, daß 
er e⸗ 1** 

„Blinſkn!“ 
Er lächelte befrievigt. Der Anfang war gut geweſen, „Es 

war ein großes Werk geplant,“ fuhr er fort. „Ein Werk, das 
mit'einem Schlag das Bild der Welt, wie ſie jetzt iſt, verändert 
hätte. Durch die Voreiligkeit einiger Rarren iſt es zerbrochen 
Und das Alte triumphiert. Es iſt ſtark, oh, Sie ahnen nicht, 

wie ſtark! Man hat uns belogen, als man uns predigte, es ſei 

morſch und reif zum Fall wie eine Frucht im Herbſt.“ 
„Was ſoll morſch ſein?“ — ——— 

„Die Welt, die Herrſchenven dex Welt. Sehen Sie mich 
nicht ſo an, als ob ich verrückt ſei. Ich habe noch immer mehr 

Verſtand als die Mehrzahl meiner verehrten Zeitgenoſſen. 
Vielleicht habe ich zuviel von dieſem Artikel. Aber ich will Sie 
mit dieſen Dingen nicht aufhalten. Was Sie und mich angeht 
iſt dies. Ihr Vater war mit Celv daran beteiligt, mit viel 
Geld .. nein, auch davon will ich nicht reden.“ 

„Fit das Geld verloren?“ frage Inge ſchnell. „ 
Er hob die Hände. als wolle er ſie beſchwören. „Nicht davon 

ſind wir reven. Es gibt Dinge, die um eine Welt wichtiger 

ſind ů 
„Warumk“ ſagte ſie tühl. „Es iſt in letzter Zeit vei uns 

ſo biel von Geld und Kapital und Finanzaltionen geſprochen 
und geflüſtert worden, daß es hiermit doch im Zuſammenhang 
ſtehen und wichtig ſein muß, Denken Sie, ich fei als Schlaf⸗ 

wandlerin durch das gelbe Haus gegangen?“ — 
„Nein, Sie ſind klug, Inge Broberſen. Sie ſind klüger als 

die meiſten Männer.“ Seine Blicke irrten über ihre Geſtalt,   ihr Eeſicht, und blieben wieder an den Schuhen haften. Es 

        

eines grohhen Postens 
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klang wie ein Stöhnen: „Sie ſind faſt ſo klug, wie Sie ſchön 
ſind .. . Nie habe ich eine ſchönere Pran gelehen ih 
haben nehe fort, wenn Sie mir nichts anderes zu ſagen 

„Er erhob ſich ſchwankend. Seine Blicke verdunkelten ſich. 
Könnten Sie mnich nicht eben, Inge Broverſen? 

Sie erhob ſich, plötzlich der Galnar bewußt. „Ich gehe.“ 
Er löſte ſich vom Tiſch und ging langſam auf ſie zu. Als 

er nur noch einen Schritt von ihr entſernt war unp ſie ſchon 
die Hand zur Abwehr ausſtreckte, fiel er plötzlich in die Küle. 
„Sehen Sie denn nicht, wie ich Sie llebe? Haben Sie das nie 
gewußtt Fühlt es eine Frau nicht, wenn ein, Mann neben ihr 
brennt, wenn er verbrennt vor Leidenſchaft! Können Sie denn 
Woßt We„ Gedanken faſſen, daß Sie mich einmal lieben 

nnten?“ ö 
„Und das müſſen Sie mir hier ſagen?. Ich verachte Sie, ja, 

ich verachte Sie mehr als ich es je. tat.“ ů v 
„„Ja, ja, verachten Sie mich!“ ſtöhnte er. „Laſlen Sie mich 
Ihren Hohn fühlen. Ich weiß es ja, wie hoch Sie über mir 
ſlehen, wie U Sie über allen Menſchen ſtehen. Aber verſtoßen 
Sie mich nicht! Ich will Sie nicht anrühren, ehe Sie es er⸗ 
louben, ehe ein Zittern Ihrer Wimpern mir die wahnſinnige 
Hoffnung gibt. Rur den Saum Zhres Kleides will ich küſſen, 
die Spitze Ihrer Schuthe, die ich heute nacht, als Sie ſchlleſen, 
geküßt habe wie ein Frommer das Madonnenbild. Haben Sle 
Mitleib. Sie ſind doch eine Frau.“ 

„Und Sie ſind ein Mann, Blinſty. Darum dürfen, Sie nh, 
um Mitleld bitten. Begreifen Sie denn das nicht? Stehen Sle 
auf und 0ben Sie mich fort!“ öů‚ ‚ 

Er erho ſich mangban, Seine gerungenen Hände löſten und 
ſpreizten ſich. Nun waren ſie wie Krallen eines Raubvogels, 
Und wenn ich Ihnen ſage, daß ich Ihren Vater retten will, 
daß ich ſeinen Ruf, ſeinen Namen retten will und wie dieſe 
Dinge des Weſtens alle heißen — könnten Sie auch dann noch 
nein ſagen e! ü 

Stie raffte all ühren Mut zuſammen, als ſie dem bebenden 
Maun atteit „Sie ahnen gar nicht, wie ich Sie verachte.“ 

Er trat einen Schritt zurück, als hätte er eben einen Schlag 
bekommen. Aus. zuſäammengepreßten Lippen ſtleßen die Worte: 
„Nehinen Sie ſich in acht! Wenn man den Wolf reizt, beißt er 
zu. Und der umſtellte Wolf iſt am ſhimmten⸗ 

„Ich fürchte Sie nicht. Ich fürchte Sie auch in dieſem 
Augenblick nicht.“ ‚ 

Seine Augen flackerten ſie an, „Ich bin ein toter Mann, 
wenn ich heute fortgehe. Ehe ver Abend ſinkt, bin ich es, Man 
iſt hinter mir her. Man traut mir nicht. Man glaubt mir 
nicht. Das Geld fehlt, das Ihr Vater gab.“ ů 

Exleichtert atmete Stie auf. „Alſo es handelt ſich doch um 
Kemsi rerum fagten Sie das nicht gleichk Warum erſt dieſe 
Komödie K ů 

— 

  

Blinſty lehnte ſich an die Wand. Sein Ko lug ſchwer 
an den weißen Lirpahmen und er empfand Walut des 
ableutenden Schmerzes. „Es war keine Komödie, Inge Bro⸗ 
derſen. Es war Wahrheit. Machen Sie mich nicht VSſeUwi ů. 
Ich glaube, es fehlt nicht mehr viel dazu. Glauben Sie wirk⸗ 
lich noch immer nicht, daß ich Sie liebe? Ich hätte mein Blut 
tropfenweiſe hergegeben, wenn Sie krank geweſen wären unv 
man Sie vamit hätte retten können. Oh, wie oft 1m5 ich ge⸗ 
wünſcht, daß Sie ſo krank würden, daß ich es beweiſen könnte! 
Anders lonnte ich es ja nicht beweiſen. Ich war ja nur der 
Sklave Ihres Vaters.“ 
„Sie waren der Vertraute 

fürchte, Sie 
braucht.“ 

„Ich bin unſchuldig, Ich habe ihn manchmal gehaßt, ja, 
das gebe ich zu, und es hat mich gefreut, daß ſein Dämon 
ihn zu uns trirb, bei denen er nichis zu ſuchen hatte,. Aber 
betrogen habe ich ihn nicht. Kein Pfennig iſt unterſchlagen 
halte“* Ich würde mich ſelber auſpeien, wenn ich es getan 

E. 

Inge zivang ihre tobenden Nerven zur Ruhe, „Ich ſehe 
aus allem, daß Sie Geld brauchen. Warum ſagten Sie 
das nicht meinem Vater? Ste wiſſen doch am beſten, da5 
ich für meine Perſon über nichts verfüge. Und mein Vater 
willfahrt Ihnen doch in allem.“ 

„Das iſt vorbei,“ murmelte er. „Vorbei.“ 
„Daun mülſſen ſchlimme Dinge geſcheben ſein, Blinſky, 

Dinge, die Sie auch zu ſcheuen haben!“ 
„Ach,“ machte er verächtlich, „Darum geht es jetzt nicht 

mehr. Ich tat nur, was ich mit meiner Ueberzeugung ver⸗ 
antnetfe elre ů 

„Ich kenne Fhre Ueberzeuaung nicht, und ich will ſie auch 
nicht keunen. Meine wird es doch nicht ſein.“ x 

„Sie dürfen nicht ſchlecht von mir denken, Inge Bro⸗ 
derfen, Daß wäre ſchlimmer für mich als ber Tod, der 
raußen lauert;“ 
büben Sie vernünftig. Wir ſind hier nicht in Ruß⸗ 

and, 
„Sie ahnen gar uicht, wie ſehr wir hier in Nußland 

leben . . Wikder umfaßte ſie ſein Blick, in dem es auſ⸗ 
glomm. Warum ſind Sie ſo kalt zu mir? Wie eine Winter⸗ 
nicht auſpber Newa ſind Sie. Taut melne Glut Sie wirklich 
nicht an 

„Wenn Sie noch ein Wort davon reden, drücke ich au, 
diefen Klingelknopf und ruſe das ganze Hotel zuſammen.“ 

„So,“ brachte er laugſam hervor, und ſeine Worte ſielen 
wie geſchmolgenés Blei in eine Tiefe. „So ſtehen wir zu⸗ 
einander? Wiſſen Stie auch, Inge, daß Sie gar nicht um 
Hilfe rufen werden?“ (Fortſetzung folgt.) 

meines Vaters, und ich 
haben das Vertrauen des Hilfloſen miß⸗ 

  

Eine Sekte, die Leichen auf Eis legt 
Sie wollten Myſterien enthüllen — Das Geſtändnis der Oberprieſterin 

Mit der Unterdrückung der, „Hexenriten“ einer Sekte 
religiöſer Fanatiker iſt zur. Zeit die kaliforniſche Polizei 
mit Eifer beſchäftigt. Der Stein kam ins Rollen durch das 
ſenſationelle Geſtändnis einer Frau W. P. Rhoades, der 
Sberprieſterin eines geheimnisvollen Kults, die bekannte, 
daß ſie ſeit mehreren Jahren die,SLeiche ibrer ſechzehn⸗ 
lährigen Tochter, in Eis verpackt, verwahre, in der . 
nung, ſie durch ihre und die Be⸗ menber ber anderen Mit⸗ 
glieder der Sekte wieder zum Peben erwecken zu können. 
Man hatte die Jeichg- oun 
der Mutter beigeſeßt, 
in einem Doppelſarg, deſſen andere Hälfte die Kadaver von 
Hunben enthtelt. Nach den Angaben von Frau Rhvades 
ſtarb ibre Tochter eines natürlichen Todes. 

Die Polizei teht diefer Anaabe indeſfen freptiſch aenenüber 

und iſt gleichzeitig bemüht, die Todesurſache von vier 

weiteren Mitgliedern der Sekte aufzuklären, die unter 
geheimnisvollen Umſtänden aus dem Leben ſchieden. Man 
konnte ſchon jeßt feſtſtellen, daß eine dieſer Toten, eine Frau 

Frances Turner, an den Praktiken geſtorben iſt, die die. 
Hexenmeiſter der Sekte an ihr erprobt hatten. Um die ge⸗ 

lähmte Frau zu beilen, hatte man ſie in einen Backofen 
geſteckt und mit heißen Biegeln umgeben während der Nacht 
dort gelaſſen. ————— 

Am anderen Morgen war die Unglückliche tot. Den Mit⸗ 
gliedern der Sekte wurde mitgeteilt, daß ſie, ihrer inneren 

Stimme folgend, das Land verlaſſen habe. ‚ 

     
   

— 

bezahlt habe, in 

v Anter der Diele der Villa⸗ 
wo ſie auch die Poltzei fand. Stie lag 

  
aus Muster- Kolleketionen — 
ů ‚ — — ů — 

Weieeeeennfmpnmmününummam
ummmfgmu 

Diese Artikel liegen auf Extratischen 

x im Parterrelokal aus 

Das Verſchwinden eines anderen Mitgliedes, eines 
gewiſſen Samuel Rizziv, erklärte man damit, daß er 

zum Oberprieſter ernannt worden ſei 

und menſchlichen Augen fortan unſichtbar bleiben werde. 
Die volizeiliche Aktion wurde durch die Anzeige eines ge⸗ 
wiſſen Dabney in Gang'gebracht, eines reichen Mannss, der 

angab, daß er 53 Söllars für den Druck eines Buches 
hemalle Myſterien von Leben, Tod, Himmel 

und Erde enthüllt werden ſollten, einſchließlich des Verſtecks 

vergrabener Juwelenſchätze von unſchätzbarem Wext. Nach 

Ausweis der aufgefundenen Mitgliederliſte zählt die Sekte, 
die ſich pomphaft als „Göttlicher Orden des Kbniglichen 
Ordens der 11. Ecke des Grundſteins der 7. Kirche“ bezeichnet, 
900 Mitglieder. 

Es geht um den opf 

Die Behörden des kleinen Schweizer Kantons Urt haben 
in Altdorf lange über das im vorigen Jahr beſchloſſene 

Geſetz debattiert, das für jeden Bubikopf eine Steuer von 
12 Cents vorſieht. Einer der Deputierten erklärte, daß dieſe 
Taxe einen ſehr geringen finanziellen Erfolg gezeitigt babe. 
da die Frauen ſich allgemein geweigert hätten, dieſe Steuer 

zu bezahleu; er ſchlug vor, das Geſetz wieber abzuſchaffen. 

Ein anderer Deputierter verlas einen Brief, der von pielen 
rauen, barunter Ehefrauen und Töchtern mancher Depu⸗ 

tterten unterzeichnet war, in dem dieſe ſich für ebenſo be⸗ 

rechtigt wie die Männer erklärten, ohne Zopf zu gehen. 
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ů W* E der Aufbebung der We⸗ 
aim ü- 

02 Her 1029, vorm. 10, Uir, 
0 erſchtsftentg U‚0 enaartei 

n t 220, il. Stoaw.ver⸗ 
ei eßt werden das, im Urnübbuch⸗ von 
Ohnſog latt Os, (eingetragener Elgen⸗ 

fümef Han 47. Seͤptember 1020, dbem Tagc 
der Einkragung 5• Sepiechibor 10 Gver⸗ 
nierks: der am 27, September 1b'es in 
Moater) Mügetra ſene HFofbeſißer, Voln⸗ 
aal, 5, tehenaus dich ründſtſick Vohn⸗ 

, beſte 5, Acker, Weths, Wiefe 
15 Waſferſtück. chen 0,410 1.14ſ, 
Kartenb.ait 1445740 en 30, 190/a1l, 140/9, 
711/0, %%, 140/46, 140/1, G0. 67. 30, 

9, 30 Hektar troß, Ret 
257/27, Taler, Grundfiellermüllerrölle 
Art. 

Sum Zwecte der Aufbebung der Ge⸗ 
meſufchaft ſoll. 
am 2). November 19295, vorm. 10%½ Uhr, 
gun der Hexichtsſtelle Hanzig,, Neugarten 
05 90/34, immer 220, 11. Stockw. ver⸗ 

Oitsverwaltungd Danzig 
—88822—2—2—2—— 
Am 7. Oktober 1929 verstarb 
unter lieber Kollege — 

cier Hafenarbeiter 

im 72. Lebensjahre 

Ehre seinem Andenken] 

Die Ortsverwaltung — 

Die Einlicherung iindet am Biontar, den 
14. Oktober 1929, nachmitlaga E Uhr, im 

Kremalorlum atult 
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91 immerwohng., m. 
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werd. erſtatlet; 
Aug unt. Nr, 8978 
AuDie.CEDEbiiion. 

Tauſche meine ſonn. 
Wobn, 2 gr. Zimm., 
gr. Enirte, Küche, 
1, Tr.„, mit Stall, 
Helche 05.4rh e3 
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WEAEAPed Ang. 
rt werben das in Grundbuche von 22—3. EIDED.—m Nrü0 6. 50 müfng Viott Aa, keſiigetrogener Eigen⸗ Stiube, Fab., Kliche, Aulieg- Sosi an 

We.-Eteediiie, 
Pnanß 

iitmer am 17. September 19290, dem Taae 
der leintragung des, Verſteigernngsver⸗ 
Merks: der am 27. Septemder 10235 in 

Alles Heiße 15 0 der 
Straße gegen 
i zu 

     

     
   
   

   

    
   
     
       

    
Für die vielen Beweise herz- 

   
    
       
     
    

K 1 55 ů 
immer, ul. Mautg, verſtorbene ofbefitzer, Urtur lirher Teilnahme bei dem Hin- 

lallſchen geſucht R . ü ſpaͤter, jac, AM Feſbwene Lund AIbban Nr. ig, scheideh meincs lieben Mannes Wenablergalls-H.-1. 2—1 Ri. a. f. Erv. 
Gul Kab., Auche. 
dlles Venl. nei renob. 
Schwarz. Meer, geg. 
zan riee ilt 
kanſch. ge Uung. 
wird vergt tt. 
uU. Süs7 a. d. Expeb. 

Deſſbhenß mü Dreifamilieninſitbaus mit 
Hofraum und Hausgarten, Woßußgus mit 
Hofraum und Hanßgarten. Vieb⸗ und 
Heicher, Schweine⸗ und Hüflherſtall, 

Scheune, Scheune. Weide, Un⸗ 
Land * fuſht⸗ 05 Was ü Ge⸗ 
mgarkung Bo 5 „ Kartenblatt, Par⸗ 
zellen 139, 16/14. 24-26, 186/87, 157½8. 
SAnb—e, 95, 96. 75, 76. Bia, 80 470/5. 

  

  

sage ich allen Verwandten und 
Bchannſen, sowie dem. Gesnng- 

verbin! „Eintracht“, Herrn 

Joseph und dem Gen. Fietkau 
für seine guten Worte meinen 

horzlicltsten Dank. 

Een m, lucht 
Mmöbil 05 10 Dimme, 

liertes Zim 
m. Aug. 
IAdDEAes, 
Auns- K mit 

Stube 
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P Se der Aufbebnna der Ge⸗ 
metufcbaft, 
am 20, Wuvenver 1029, vorm. 10%½ Uör, git der, Gerſchtsſteuls Hanzig. Reugarten Nr. Jolal, Jimmet 220, II. Stockw., ver⸗ 
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E 15 ober fväter, 
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1 Kut, möbliertes 
orberzimmer 

Nieberſtadt, m. auch 
0. 5 nſton, a. D. 

. S, zu verm, Ang. 
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Loßinett an 2 jun, 
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Dentſche Aulinder, 
(u. Dochte ſowie ſümt⸗ 

iche Lampen billia 
zu baben bri Liedtke. 
Soanenpinbl 53. Ppi. 

1Gultden 
wöchenliicu erhallen Sie 
Damen- Herren. u. Rinder- 

⸗ Zum Seü⸗ der Auſbebung der Ge⸗ 
meinſaß, i 
am 20. Lhavenber 1929, porm. 10,%½ Uhr, au der Gexichtsſtelle GUe, Neugarten Ar. 30/3, Jimmer 220. II. Stockw., ver⸗ ſteigert werden das im Grundbuché von 
Bobufack Blatt ? leingetragener Eigen⸗ 
tümer am 17. September 1929, dbem Tage 
der. Liptragung des Seriepiberrbssvin 
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Durch meine langjährige fachmännische Tätigkeit bin ich in 
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Der Getreidererbrauch in Polen 

Hafer wird ſehr viel konfnumiert 

Der Verbrauch af Getreide bat in Polen trotz der B. 
feſtigung der Wirtſchaftslage in den letzten Jahren nicht 
weſentlich Les Ernteer Im allgemeinen ſchwankte er ſehr 
ark mit der Ernte. Der Geſamtverbrauch iſt aber bei 
rotgetreide im Jahre 1028 nach einer amtlichen Statiſtit 

nicht nennenswert größer, als mebrere Jahre vorher. 
Weſentlich geſtiegen iſt dagegen der Verbrauch an Gerſte und 
Hafer, was wohl hauptfächlich auf die Belebung der Bieb⸗ 
zucht zurückzuführen iſt. Den Verbrauch an den wichtisſten 
landwirtſchaſtlichen Produkten auf den Kopf der Bevblkerung 
zeigt nachſtehende Tabelle: ‚ 

Verbrauch in Kilogramm 
— 1923 192⁵ 192 

Weizen 8 45·⁰⁶ 41 
Roggen 150 97/4 152,2 
Gerſte 38j,N 31¹ 46/7 

— Haſer 7⁴,6 70,q2 — 995 
„Reis 0j00 2j3 9,½3 

Zucker 658 9/7 16,1 

Man erkennt deutlich, wie die ichlechte Ernte von 1025 
den Getreideverbrauch herabgedrückt bat, abgephen von 
Weizen, wovon infolge der hoben Roggenpreiſe verhältnis⸗ 
mäßig mehr eingeführt wurde Die jüngſte Zunahme des 
Reſsverbrauchs iſt auf die Erbffnung der Draench lit e Reis⸗ 
ſchälmühle Shenn gate Der Zuckerverbrauch iſt ſeit 1928 
Uiunterbrochen ziemlich i geſtiegen, wobeiſ wohl die Un⸗ 
terbindung ber auslänbiſchen Genußmitteleinſihr aus Wäh⸗ 
rungsgründen mhlen he „ 3 

Der Verbrauch an Getreide ſteßt außer bei Aher und 
Hafer noch ziemlich erbeblich hinter dem Verbrauch der mei⸗ 
ſten auberen Länder zurück. Der Weizenverbrauch iſt z. B. 
nur halb ſo aroß wie in Deutſchland, aber macht nur ein 
Drittel von dem der Tſchechoſlpwakei aus. Der Roggeuver⸗ 
brauch iſt allerdings größer als in irgendeinem anderen 
and Europas mit Ausnabme von Rußland. Er iſt um 60 
rozeüt größer als in Deutſchland. Bei Gerſte bleibt der 

polniſche Verbrauch mit 44,3 Kilogramm im Durchſchnitt der 
letzten beiben Jalhre erbeblich gegenüber dem deutſchen 
Durchſchnitt mit 71 Kilogramm zurück. Der Haferverbrauch 
iſt Lrantſ genau ſo groß wie in Deutſchland. Der Reis⸗ 
verbrauch nähert ſich dem Verbrauch in und iſt 
größer als in den meiſten anderen europälſchen Ländern. 
Der Zuckerverbrauch iſt kleiner als in den meiſten Ländern 
Europas mit Ausnahme der Tſchechoflowakei. 

* 

Sehertzgölle im Lettland ? 
100prozentige Zollerhöhungen geplant. — Kontingentierung 

r Getreideeinſuhr 

Om lettländiſchen Finanzminiſterium fand mit Ver⸗ 
tretern der intereſſierten Wirtſchaftsvorbände eine Konſe⸗ 
renz über die Frage der Revifion der Einfuhrzölle auf 
Gummi⸗ und Lederwaren ſtatt. Im Hinblick auf die ſteigende 
ausländiſche Konkurrenz würden von den Wirtſchaftsver⸗ 
bänden Sthutzzölle verlangt. Der leitländiſche Finanz⸗ 
miniſter will eine 100prozetige Zollerhöhung auf Gummi⸗ 
und Lederwaren vornehmen. Auch das se Heie 
miniſteriüm befaßt ſich gegenwärtig mit Zollfragen. Zwecks 

Eohilierung des. Waid eine Reihe bon Wa und Hoch⸗ 
altung der Preiſe ſind eine Reihe von Maßnahmen in 
lusſicht genommen worben, darunter die Beſchränküng der 

frelen Getreideeinfuhr. Das Landwirtſchaftsminiſterium be⸗ 
abſichtiat, eine Zollerböbung in der Weiſe zu umgehen, daß 
die Einfuhr von. Getreide an eine jedesmalige Genehmi⸗ 
gung ſeitens des Miniſterinms geknüpft wird. 

Eßs handelt ſich alſo um eine Kontingentierung der Ein⸗ 
führ von Getreide nach. Gutdünken des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums. Die entſprechende Verordnung ſoll ohne Be⸗ 
frägung des Landtags in der nächſten Zeit ergehens 

Liguidation des Banknauſes Jariſlowiky & Co.? Nach 
dem Tode des Bankiers Alfred Fariſflowſty ſollen ſich per⸗ 
ſönliche Differenzen innerhalb der Firma Jariſlowſky & Co. 
ergeben haben, die vorausſichtlich zur Liquidation des Bank⸗ 
hauſes Jariſlowſky & Co. föhren werden. ů 

5 

Berliner Geiceidebörſe 
Bericht vom 10. Oktober 

Es wurden notiert: Weizen 235—237; Roggen 182 bis 
186. Brangerſte 196—216, Futter⸗ und Induſtriegerſte 172 
bis 1787 Hafer 173—183, loco Mais Berlin 204—205, 
Weiszenmehl 28,50—33,75, Roggenmehl 245027,.25, Weizen⸗ 
kleie 11 60—12,25, 
märk. Stationen. * — 

Handefsrechtliche Lieferungsgeſchäfte:: Weizen, Oktober 
219 [Vortag 249), Dezember 259—2597% (258½ſ, März 269 
1368)). Roggen, Oktober 196,(196), Dezember 204½ und 
Brief (205): März 214%214 (2150. Hafer, Oktober — 
(183), Dezember 194½½ (106), März 208—207 (206¾). 

Amtliche Danziger Devijenturſe 
10.-Okiober.- V. Oͤtober 

Geld Brief Geld Brief 
ů *5 

122472 122/78122472 

Roggenkleie 10,50—11,00 Meichsmärk ab 
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00 Reichsmaa ʒz˙i... 1122.778. 
100 BloDtthth....45.63 57,7757/64 57,78. 
amerikan. Dollar L, ‚A, 
Scheck Lor den 25.00½ 25.00/ 25,00/ 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 12265, Dollarnoten 
5,18—5,13%. — u ö 

Danziger Produktenbörſe vom 10. Oktober 1929 

Stas eiſe ner 100 Großbbanelspreiſe f per 
Dasbbrten arlgVer 10 aue euet Ad- .in au 
Weizen, 130 vp. Acherbohnen 
126 „ — 

„bezogen 

Roggen 

Gerſte 
„* — — Slaumohn 

Futtergerſte Senf — 

Hateer Wicken 
Nüdſen⸗         

  

   I-Weufchen 

25,0. 

2 

Landel-Schi Abrt 
ODandiger Schiſfsliſte 

Im Danziber Hafen werden erwartet: 
Dän. D. „Activ“, ca. 11./12, fällig, Poln. Skand. 
Di. D. „Alſen“, ea. 11./12: flligs, Leer,, Poln. Skand. 
Norw. D. „Allſtad“, L. 10. miktags von Hotenbura, leer, 

Behnke & Sieg. ů‚ 
10. 10. t6 Uhr von Stettin, leer, Norw. D. „Borgfeld“, 

Behnke & Steg. ů 
Dt. D. „Carl Cords“, 11. 10. von Lübeck, leer, Reinhold. 
Danz. P. „D. Siebler“, 10. 10. von Tyſted, leer, Reinhold, 
— „Votun“, 6. 10. von Wyk, Heringe, Behnke 

8. 
Dt. D. „Samlaud“, 10. 10, 17 Uhr Holtenau paſſiert, Ham⸗ 

burg, Güter, Behnke & Sleg. 
Oeſterr. M.⸗S. „Steiermark“, 11./12. fällig, von Helſingbors, 

Abrände, Gans windt. 

  

Dän. D. „ZSampa“, 12. 10. fällig von Kopenhagen, leer, 
Ganswindt. ů ů ů 

Ausländiſcher Konzern erwirbt Aktien des Polniſch⸗ 
Danziger Eiſen⸗Konzerns. Nach einer Berliner Meldung 

hat die Firma „Deutſcher Eiſenhandel A.⸗G.“ ihre Beteili⸗ 
gung an der Polniſch⸗Danziaer Eiſenkonzern .⸗G. an einen 
ansländiſchen Konzern abgegeben. Daducch hat die „Deutſche 
Eiſenhandel A.⸗G.“ einen erheblichen. Buchgewinn erzielt. 
Das Angebot zum Erwerb dieſes Anteils ſoll von ſeiten 
des ausländiſchen Konzerns ſchon ſeit längerer Zeit vorge⸗ 
legen haben. ů öů‚ 

Kapitalerhöhungen polniſcher Banken. Die Bank pol⸗ 
niſcher Induſtrieller (Bank Prßemyfloweaw Polſkich), deren 
Kapital ſich nach Fufion mit der früheren Hypothekenkredit⸗ 
bank in Warſchau auf 9 Milllonen Zloty ſtellt, plant für 
die nächſte Zeit eine Kapitalerhöhüng. Durch Verkauf eines 
der Bauk gehörxenden ſtädtiſchen, Grunbſtücks konnten die 
Woethel, .2 der Bank um 1/ Millkonen Zloty erweitert 
werden. — Die Bank Amerykanſki A.⸗G. hat ſoeben eine 
Kapitalerhöhung von 5 auf 10 Millionen Zloty beſchloſſen. 

       

  

Diskonterhöhung in 5 achdem vor nicht langer 
Zeit die Leitung der Vauk Py⸗ lehertloren liet, daß ſie von 
einer Erhbhung des Diskontfatzez vorläufig abzuſehen ge⸗ 

denke, meldet jetzt die gewöhnlich gutunterrichtete „Gazeta 
Handtowa“, daß dle polniſchen Finanzkreiſe mit einer Er⸗ 

»höhung des gegenwärtig 9 Prozent betragenden Diskont⸗ 

bird, der Bank Polſki auf 976 bezw. 10 Prozent gerechnet 

wird. ‚ 
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Kreis Danziger Höhe.   
haft. 1 

Juſtonspläne bei Warſchauer Banken 
Polniſchen Preſſemelbungen zufolge ſollen zur Zeit Ver⸗ 

bandlungen über eine Fuſton zweler Warſchauer Banken, 
ber Bank Handlowy und der mit engliſcher Kapitalbeteilt⸗ 
gung arbeitenden Bank Anglo⸗Polfti, ſchweben. Das 
fuſionierte Unternehmen würde die altbekannte Firma 
„Bauk Handlowy“ weiterführen. 

—— 

Lebhafte Nachfrage nach Landmaſchinen in Litanen. In⸗ 
l2 der Hach Lan Ernte beſteht in Litauen ſehr lebhafte 

andmaſchinen, laudwirtſchaftlichen Geräten 
und Kunſtdünger. Der Verband laudwirtſchaftlicher⸗Ge⸗ 
noſſenſchaſten „Lietukis“ hat ſich nunmehr entſchloſſen, Land⸗ 
maſchinen auf Ratenzablungen zu verkaufen. Auch bei allen 
anberen Induſtriewaren iſt die Nachfrage ſehr lebhaft. 

Der Fuſionsvertrag Kreditanſtalt⸗Bodenkreditanſtalt ab⸗ 
Pciuſero Wie die Wiener Abendblätter melden, hat das 
Rekutipkomitee des Verwaltungsrates der Kreditanſtalt 

geſtern die Direktion zum Abſchluß des Fuſtonsvertrages 
mit der Vodenfreditanſtalt ermächligt, ſo daß die Traus⸗ 
aktion als ſolche perfekt jit. Donnerstaß wird der geſamte 
Verwaltungsrat ſeine letzte formale Genehmigung erteilen. 

Ansbau einer chemiſchen Fabrik in Rorbpolen. Von der 
Chemiſche Werke A.⸗G. wird eine Erweiternug der von ihr 
gepachteten ſtaatlichen Fabrik ſlür tröckene Holzdeſtillation 
in Hafnowka geplant. Wie verlautet, ſollen größere Mittel 
für den Ausbau der Fabrik inveſtiert werden. 
„Die Neuyorker Marktzufuhr wleber geſichert, Der Streik 

der Marktantoführer, durch den ſich leichtverderbliche Waren 
im Werte von Millionen Dollar auf den Neuvorker Güter⸗ 
bahnhöfen anhäuften, iſt nach Unterhandlungen mit den 
Vertretern der Beteiligten beigelegt worden., 

  

Poſener Eſſektenbörſe vom 10, Oktober. Konverſionsanleihe 

40—49,50, Dollarbrieſe 51,25, Bank Kwilecki⸗Potocki 90, Cegielſti 38. 

Tendenz ruhig. — 4 

Warſchauer Effektenbörſe vom 10. Oltober. Vank Handlowy 

11650, Vani Polſti 160,50—166—166,25, Firley 51, Wegfel 68, 
Cegielfti 38, Modrzejow 19,50, Norblin. 103,50. Inveſtierungs⸗ 

anleihe 114,50—116,50, Dollarprämienauleihe 02, öproz. Konven⸗ 

tionsanleihe 40,00, Dollarauleihe 80, Stabitiſterungsanleihe 88. 

    

Ein riebensleuchtuun in Alhen 
Aus Aulaß der 27. Tagung der internatio⸗ 
nalen Friedenskonferenz in Athen wurde 
auf dem Lykabettes — dem höchſten Platze 
Athens (277 Meter hoch) — ein Leuchtturm 
des Friedens errihtet, der ſein Blinkfeuer 
weit über die ganze Aihener Ebene bis auf 

das Meer hinaus entſendet. Dieſer Leucht⸗ 
turm ſoll nicht nur bei Athener Tagungen, 
ſondern ütberhatupt bei allen wichtigen 
Veranſtaltungen, der internationalen 

Friedeuskonferenk in Betrieb geſetzt 
ſwerden. 

‚ 

a 

E-3 éébeennnn.i......—.—. 

Wenn der Menſch nur von Fleiſch lebt 
Neue Unterſuchungen, die Aufſehen erregen 

Die Bewohner der arktiſchen Länder, die Eskimos, leben, 

wie man weiß, ſaſt das ganze Fahr hindurch nur von Hleiſch, 
ohne daß ihr Körper unter dieſer einförmigen, vilamin⸗ 

armen Koſt auch nur im mindeſten leidet. Dieſe Tatſache 

veranlaßte nuff dän amerikaniſchen Arzt Dre Cornell zurer⸗ 

proben, ob auch weiße Menſchen eine ähnliche, Ernährungs⸗ 

weiſe öohne Schaden vertragen könnten. Zu dieſem Zwecke 

wurden zwei Polarreifende, die ſich hierzu bereit erklärt⸗ 

hatten, ein volles Jahr lang nur mit Fleiſch verſchhedener 

Art ernährt; außer dem Fleiſch erhielten ſie nur Fleiſch⸗ 

brühe, ſchwarzen Tee und Waſfer, Eine ſtändige Beob⸗ 

athtung der beiden Verſuchsperſonen bürgte für die genaue 

Einhaltung der vorgeſchriebenen Fleiſchkur. ů 

Das Ergebnis, zeigte, daß der Weiße ebenſo wie der 

Estimo im Polarklima ganz gut allein von Fleiſch leben 

der Fleiſchernährung nahmen erſt naten kann. In deu erſten Monaten Heits10 Bjund ab, 
die beiden Vexſuchsperſonen zwar um? öů 

von da ab bhleb zihr (ewice dner, via um Schluß des 
Jahres vollkommen gleich. Es ſtellte ſich bei ihnen auch nicht 

der bei ſtarker Fleiſchkoſt ſaft immer auftretende vermehrte 
Blutbruck ein, und ebenſowenig ließ ſich eine ſchädliche Be⸗ 

einfluſfung der Nierentätigkeit ſeſtſtellen. Die beiben Männer 
blieben während der ganzen Zeit gelſtig und körperlich 

durchaus geſund und ließen nicht die geringſte,Spur irgend⸗ 
einer Schädigung infolne des Mangels an Vikaminen er⸗ 

Alte Laſtautos uis Reankenhüufer 
Die Konſtantinopeler Staptverwallung hat dis Geſund⸗ 

heitsfarſoran ſeit Jahrzehnten vernachläſſigt, Seit 20 Jahren 

Vein einziges neues Krantenhaus gebaut worden. In⸗ 
ſtaatliche Krankenhäuſer in Kon⸗ 
le Korridore der Lazarette ſiud 

beleß waber immer noch Raummang beſteht, iſt man jetzt. 

dazu übergegangen, in den Innenhöſen der Krankenhäuſer 

al. wagen als proviſoriſche Laßarette einzurichten. 

folgedeſſen ſind ſämtliche 
aathroß el Uhergault Selbſt 

Das 50jährige Meiſterjnbiläum begeht am 13. Oktobet⸗ 

der. Schuhmachermeiſter Joſeph Krauſe, Meiſterswalde 

Das Konfektionshaus Kurt Becker eröffnet eine Filial 

Das ſeit. längerer Zeit beſtehende. Konfektionshaus 

[Becker muß, gezwungen durch die wachſende Ausdehn 

ſeines Kundenkreiſes, ſein Geſchäft bergrößern. 

ſchieht durch. Angliederung eines zweiten Geſchäfte er 

Breilgaffe Nr. 99. Die Firma dürfte damit allen Wünſchen 

des arbeitenden Kundenkreiſes in der Aufmachung und. Ait⸗ 

wähl entſprechen. Neben Herrenkonfektion f 

auch, Damenkonfektion zu billigſten b 

olizeibericht vom U1, Oktober 1. Ommen: 
81• Personen- darunter: 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Kör⸗ 

perverletzung, wegen Paßvergehens, 1 wegen unbefugten 

Waffenbeſitzes, 2 wegen, Bettelns, 11%½ wese runkenhei 

3 wegen Obdachloſiakeit, 1 zwecks Abſchiehn 
Eöur Feſtnahme notiert. 
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Gr Machtvorstéllunsen 

Dle Seunelle rave 
(Hyglene der Ehe)“ 

mit nersänlichem Vortrag es Herin Dr. Bes sef 
Lanpiährigem Mttyräriter ues instiiuts flr Sckunl-Wissenschafl 

Das Seruallebenvprderfhe? 
Srtrfene Werte an allel 

Was jeder vor und von der Ehe wissen muſt! 

Aus dem Bogleitvortrag: 
Nur das Wissen schützt vor 0g im Sexnalleben — 
Kichtige und falsche Aufklärung 
der Khe und in der EFhe — Kherekorn 
— Wirtschaftliche Nat und Goburtenreglung — ist die 
Abtreibung strafwürdig? — ist sie gefährlich? Wie Kkann 
man erreichen, daß die Abtreibung, üborflüssig Wird?.— 
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1 Treppe. Kein Laden. 

Lier· 
Porl. 

Lapelen- 
Sehr preiswert 

Orobe Auswahl ů 

Mumon 

Lalslon.     
Srothänkent 

Chailclongues 
oind unb 

Aufleſsenahraßen. 
elbbetten 

Aulgfbelten fr kämtllch. 
Polſtermöbel 

Eet 
Samtaaſſe O, Hot. 

— Diq sexuelle Not vor 
„ durch Eheberatung 

Empfüngnisverhütung als das nuut ale Aucn der Zeit 
— Micht auf dio Zahl, sondern au 

Nachwuchses kommt es an. 

Ver, Film, den jeder sehen muß!I 

die Tüchtigkeit des 

Anzilge, Wäsche 
tar 2 U Wochentalen 

VsIMeKnohe Ehen Können vorhnieſhen worden! 
1•2 PEDi 

Vorve erkKauf an den Thenterkassen ab 10 Uhr früh wird 
dringend empfohlen. 

DanzIs 
Froltag, d. 11., u. Sonnabend, d. 12. Okt., 10.30 Unr 
Cassnge-nemter 

ů Für Frauen 

kansfun, ＋ 
Montag, den 14. Oktober, 10.80 Uhr 

S——— 5 
Fuür Frauen 

LAEEESE—-Lianhfemiele 
KXopror 

Diensfad, Gun:-15. Ontl., 10.30 Uhr 
Fur Frauen 

Praise l. vulhEe G 1., 1.50, 2. — Iuganullche hehen alnen Iulritt 

Das mes der Uetterer: 22 : Neueste 
Verseiktes —————— der Originsl-Musik 

Avendliche habEn 20 den 4. Ihr. 

Smse-Sientebtielr 2. BII. 
NMenfafrmasser 
Mlttunch, en 18. Dxl., 1U. 30 llnr 

Mos.nW. 
iche, komdl. m. M. 

P .e, Jucge 
Ankleigelc chr., 6 
Itür. Schfk., 120 G., 
Schleſf, 65 ilel. G., 

L 

K eilige⸗Geiſt⸗ 
Waſfe 38 

Sfriu fneahrfer 
U r Münner 

NMunsSMUMEDieHe 
Für Männer Scube, Sil Süiei 

Saae — 
m verk. 

faft neuen. Fur Prauen 
mynigen 
kocher. 

Verkaufe 
breit 

651 ruh 
Pfefferftabt 6i. 
n, E— 

Runß Wk nderwagen 
verkauf. Jo⸗ 

nnlsg. 60. Hof. vt. 

Ferner: ö 

e Mochenschau :: 

beölm. 

Trote des Sroben à Kiöges ö nur noch b. — 

Nach dem bENrkbENLDE 
WEIANAA ů 
(DA5 EHECESETZ) 

150 Loishal 

Marla Jacoblnl W. Pudowuin 

Eln Fllm, der welt alt Uber dem Durch- 
Schultt steht, von starkem Eindruel 

Ferner: 

iugend im Mal 
Ein I. ebesspiel von Lust und Leid 
üim schönen Böhmerwald 

Belsetzungsfelerlichkeiteg Gdes 
Ausenministers Dr. Stres emann 
Des großen Andranges wegen bitten wir höfl., die 

Nachmittagsvorstellungen zu Besuohen. 

Das gröſßte ilm-Dokument alier Zeiten! uů 
ob att, ob lung, oh Frrunü, oh Felnd, mub 

ulas fieluenium aueier vönker, sehen. ver 2 
medensflim aller Kriensfiime. Ein Film, In 
schon uie Ereignisse allein „Hie wieder Ruieg“ 

inten. „Vor Verdun nichts Heues!“ Millionen; 
Iasen ulese Worte, Millionen suhen tliesen Filmi 
Ferner: 

Das Paradios fer Mletterer 
Heueste Lochenschau 
liehurtstagsuüberraschungen 

Verstärktes Orchester ünter Benutzung der Origina 
Musilc Dr. Becce, Berlin. Ehren-- und Freikarten Kvin 
Gültigkeit. Jugendliche haben zu den 4-Uhr-Vor 

stellupgen Zutritt. 

  

K. Jielke, Tileraale 10. O Danzig, Flschmarkt Nr. 35 

Die guten rbeiter Velleicun9 
Berufs- helleicung 
Lachan, Hosen, Remden, Häntel, 
Eeulge, Mnken, Hangiücher sowie 
zümilickz anderen Terillwaran 
kßufen Sie billig und reell bei 

Alexander Barlasch 

am Dilioſten nurim 
Mõ belhaus 

Al. Aanfelan 

AMnee⸗-s 

Ausfüumes, 

Teihgchlung 
  

geburtstagsũberrasdiung 
und Freikarien keine Gültixkeit 
—.— Zutritt 

Geßb t 
Heir⸗Hüuaelamve Alte Gebiſſe 

Gold, Silber, Blatin Tauft 
Lugen Langfuhr, 

Max Olimski Sroſ, Weg. L Elin 
EKei SteUerHabt 14., parterre à Iaei   

Nach dem in der ganzen Welt 
gesungenen und getanzten 

Schlagerlied. 
Ein Traum von erster, be- 
rauschender Liebe — soeben 
begonnen —, von der rauhen 
Hand der Wirklichkeit zer- 
iesen- und von gütigen, wissen- 

den Händen wieder zuaammon- 
gesponnen — eine Melodie von 

Glück und Frühli 
Ferner: rem 

Der Sohn des 
goldenen Westen 
Tom Mix, der verwegene Cow- 
boy-Darsteller, in der Rolle 
eines Postreiters, der im Kampf 
mit Banditen und Wege- 
lagerern die wildesten Aben 

teuer zu bestehen hat. 
Meierte Ufa-Wochenschau⸗ 

  

Wä1 e Bot verkaufen. 

Eden 
Ioiæmarkt 

Die Kanone d Humor- 
Der Schlager der Komik 

Nach fast einiährig. Pause 
Relnhold Schuünzel 

in dem brogai, Sohlager der 
Saison 

Lus dem Täanchuch, 
eines Junbpesellen 
Ein Schwank aus, dem Leben 
eines Don Nuans von heute in 

7 prickelnden Akten mit 
l»a Wanja, Alhert Paulig, 
Urit Haid, Anton Pointner, 
Merg. Kupter, Henry Bender. 

Ferner: 

InMien Als HerBMM 
Die abentenerlichen Schicksale 
zweier Doppelgängerinnen — 
ein Bild aus dem Lsben der 
Grobstadt in 7 Akten. 

Anita Dorris, Fres Döflerlein, 
Hermine Sterier, Altr. Gerasch, 

Maria Forestu. 

Ein Programm, welches Sie 
Sehen müssen. 

  

  

Gut exbaltenet Guter 
Ahe. Wſägeceiee., 

Kig Holswanne 
Lut perkau 

Filmpalast 
Lengfuhr,. Maerkt - -Bahnboßsrahte 

— Fiimse Gder Sunoerhinsser 
Mlehare iiehbhers'A Grentmin 

KUflbblaltsehneronn 
mwit Anna May Wong, Tilla üsrden, Fred Lom Lerche. 

——. Die Ballade einer Lisbe. ů 

Eveiyn Hoit 

Dolores Costsllo i in 

    

Ferner: 

n 
r 1 2. 

 



  

  

* 

er gur uicht genau weiß, ob Albert den Stein geworfen 

Streikbrecher Wort W wiſee er, wäre heſchimpft worden — 

dbas Gericht, baß Albert auf Koſten der Staatskaſſe Kreiae⸗ 

wir mit bieſer Ausſtellung wollen. 

     Storitbrecher 
Jn, dieſe Geſtichte, deren. Schlupunkt vor dem Einzel⸗ 

richter geſetzt werden ſoll, ſpielen viele Dinge hinein, die 
die Allgemeinheit nur verſtehen kann, wenn ſie ſich in die 
Lage ſtreikender Arbeiter verſetzt, die ihre geringen Bezüge 
mif einem ihnen zuſtehenden Recht verbeſſarn wollen 
Auch beim letzten Streik der Böttcher gab es einige Ar⸗ 
beiter, die Verrat an der eigenen Sache übten — und zur 
Arbeit gingen. Einer dieſer Streikbrecher hat nun⸗ den 
Streikpoſten Albert angezeigt — er ſoll ihn vorſätzlich kör⸗ 
perlich mißhanbelt (mit einem Stein geworfen) baben und 
außerdem mit den Worten: „Du Hund“ auf ihn, ugetreten 
ſein. Albert war ſo klug, ſich einen tüchtigen Réchtsanwalt 
zun nehmen .., und dieſem Umſtand iſt es mit in, erſter 
Mnie ein, in 1ig daß der Streikbrecher, der die Anzeige 
machte, eine ſo klägliche Rolle vor Gericht ſpielt. Abgeſehen 
davon, daß es an ſich ſchon kläglich iſt, 
den Rücken zu fallen. — ů 
— Die geſchickten Querfragen des Rechtsanwalts laſſen 
ſehr bald deutlich werden, daß der Streikbrecher bei Er⸗ 
ſtattung der Anzeige ſehr dick aufgetragen hat — und daß 

rbeitskollegen in 

hat. Albert ſelbſt kann' nachweiſen, daß er noch vorher in 
einer Verſammlung geſagt hat: Das wäre oberſtes Geſetz — 
niemand düürfe gegen Streikbrecher tätlich werden! Auch 
mit der Beſchimpfung ſcheint es nicht zu ſtimmen, denn der 

mit welchen Worten, wiſſe er heute nicht mehr genau. Noch 
eine Feſtſtellung mird vom Gericht gemacht: Der Streik⸗ 
brecher hat ſeinerzeit, als er arbeitslos war, dieſe Be⸗ 
ſchüftigung erſt durch Albert nachgewielen erhalten .. und 
es brse ſoweit gebracht, datz Albert nach dem Streik nicht 
mehr eingeſtellt murde, Soviel „Freundſchaft“ hat ſelbſt 
das Gericht nicht erwartet. ä 
Noch zwei weitere Zeugen werden vernommen, die ſich 
in der Nähe baßcht ge haben, Beide ſagen unter ihrem Eid 
aus, daß ſie nichtgeſeben haben, daß Albert einen Stein 
geworfen hat. Schon nach ganz kurzer Beratung verkündet 

ſprochen wird. „ ‚ 
Ein ſchönes Bild für den photographiſchen Apparat: Der 

Streikbrecher verlätzt geduckt und ſebr leiſe den Gerichts⸗ 
ſaal. 

Daꝛig⸗Ausſtellung in Düſſeldorf 
Erbffnungsrebe des Senatsvizepräſidenten Gehl „ 

Die Danzig⸗Ausſtellung des Deutſchen Auslandsinſtituts 
in Stuttgart wurde geſtern mittag in Düſſelborf, in An⸗ 
konus S zahlreicher Ehrengäſte feierlich eröffnet. General⸗ 
konzul Dr. Wanner vom Vorſtand des Veutſchen Aus⸗ 
landsinſtituts erklärte in ſeiner Anſpra à a., daß die 
Ausſtellung den Zweck habe, in Wort uUnd Vild, mit 
Statiſtiken, Dokumenten, Modellen und Kunſtgegenſtänden 
Zie Tatſache zu verſinnbildlichen, daß man die Grenzen wohl 
ändern könne, nicht aber die zum Deutſchtum ſich bekennen⸗ 
den Herzenn — * öů 
MNach einer Begrüßungsanſprache des Oberbürgermeiſters 
Lehr ergriff Vizepräſident Gehl das Wort, der, die Grüße 
des Senats der Freien Stabt Dandis übermittelte und der 
Stadt Düſſeldorf den Dank ansſprach für das Eutgegen⸗ 
kemmen, bet der Unterbringung beßalusſtellunggDer-Ned⸗ 
ner hing fodann auf ie engen Beißthüngen zwiſchen Hanzig 
und dem Rheinland ein. Namentlich zwiſchen Danzig und 
Daüffelborf haben ſeit jeher rege künſtleriſche Bezlehungen 
beſtanden. Dabei erinnerte er afl, die Namen Dandiger 
Wiöorlen: die im Rheinland wirkten. Er ſchloß mit den 
zorten — — 
Sie werden gewiß meine Zuverſicht teilen, daß unſere 
Ausſtellung bei Ihnen in Düſſeldorf. weiteſtem. Verſtändnis 
Apſtcan wird. Sie werden aus allen Abteilungen der 
lnsſtellung leicht feſtſtellen, daß wir Danziger Geiſt vor 

Zbrem Geiſte ſind, haß ſich in dem öffentlichen, ſozialen un 
kulturellen Leben des Freiſtagtes, auf dem Gebiete des 
Schulwefens und der Rechtspflege, in den Lebensgewohn⸗ 
heiten und der Denkweiſe der Bewohner dit deutſche Ver⸗ 
gangenheit und die deutſche Gegenwart genau ſo ausprägt, 
wie in den Stäbten des Reiches. Das iſt es ja auch, was 

    
Die Grüße und Wünſche der preußiſchen Regierung 

überbrachte Regierungspräſident Caſtenholz. Gin 
feler,ua durch bdie Ausſtellung beſchloß die Eröffnungs⸗ 
eler. ů‚ ** 

eſeß uitd verbeſſet 
Durch einen Anträaa der Regierungsvarteien 

In ſeiner geſtrigen Sitzung befaßte ſich ber Soziale Aus⸗ 
ſchuß des Volkstages Lvat einjgen. Abänderungsanträgen 
zum Kleinrentnergeſetz. Es wurde ein Antrag der Regie⸗ 
rungsparteien angenommen, der folgenden Wortlaut hat: 

Der Volkstag wolle beſchließen, den Senat zit erſuchen 
mii den Gemeinden dahin zu verhandeln, daß die Verpfün⸗ 
dungsgrenze äuf 7000 Gulden erhöht wird; ferner Artikel 9 
zu geb 3 der Ausführunasverordnung folgenden Wortlaut 
zu geben: — * 

„Die Gemeinde hat von dem eingeräumten Recht nur Ge⸗ 
brauch zu machen, wenn der Nachlaß 7000 Gulden nicht über⸗ 
Eabs und wenn die Erfüllung der Verpflichtung für die 
Erben keine beſondere Härte bedeutet. Dieſe wird in der 
Regel dann nicht vorliegen, wenn der Erbe dem Klein⸗ 
rentner gegenüber nicht unterhaltspflichtig war und auch 
lonſt nicht für ihn geiorgt hat oder wenn unterhaltspflich⸗ 
9315 Erben ihrer Unterpaltspflicht nicht nachgekommen ſind, 
sobwobl ſie Haßzu in der Lage warenn 

Dieſer Antrag bedeutet eine Verbeſſerung der Lage der 
Kleinrentner inſoſern, als bislang die Pfändunossrenze 
5000 Galden war, Auch die Ausführungsverordnung iſt im 
Intereſſe der Kleinrentner verbeſſert worden. 

  

„In den Alpen“. Der wündervolle zweite Teil des 
Alpenfilms gelangt am Sonntag, dem 18. Oktober, vormit⸗ 
tags 11.30 Uhr, in den U. T.⸗Lichtſpielen nochmals zur Kaf⸗ 
führung. Wir haben bereits in unſeter Rézenſton⸗ auf die 
herrlichen Aufnahmen hingewieſen, die den Film ön einem 
beſonderen Genuß machen. Um Mißverſtändniſſen vorzu⸗ 
beugen, machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſer Teil des 
Alpenfilms „Die Beſteigung des Lyskammes“ nicht mit dem 
im vergaugenen Jahr zür⸗ g gelangten Film 
identiſch iſt. — — —— 

Det Winterver 
kannt, daß im Wii 

    

  

     
      

—* 

vor' deren Schlleßung ge 

   

    

Schiwerer Sturz vo eit 
Arbeiter Karl Mu ramſki aus. Neukirch war dabei b 

b„bauſes Sachen aljaubolen, 
Er 

belandenen G 
Schulter, Als der 

ſtellte ein enBruch des rechten U 

wagen D 

Der Arbeiter Fritz Staukowitz aus Helcher i 
eſchäftigt iſt, er. litt ßdurchleine flüſſige kochende 5 

‚ 

Witterung an Sonn⸗ und: Felertagexß auch Zoppot anlaufen, um 
auch den Einwohnern der Freien Stadt. Danzig zur Ueberſaht 

Schule beſu⸗ 
Form eines 

n, gelten Fahrtarten zu ermäßigten 
locks mit 20 

S veben. Für Schulkinder, die außerhalb Helas eine 

Inſetat. ů 

Der Auit halet ſir Auhebler ů 
Die nicht entfernten⸗Tampon⸗Einlagen 

Ein bedeutſamer Prozeß, de 

— 
„ 

    

im Sinne des Klägers entſchieden -worden. 
In dem in Rei' ſtehenden Falle hatte 

die Diagnoſe auf Blindbarmentztindsina 

jelautet. Bei der Operatlon ſtellte ſich aber heraus, daß der 
linddarm intakt war. Man ſpürte nach anberen Urſäache⸗ 

mußte aber ſchließlich die Operationswunde wieder ſchlie 
ohne den wahren Grund für die Erkrankung gefunden zu 
haben. Nach der Operation zeigte die Wunde keine Neigung 
zur Heilung, auch trat Temperaturerhöhung auf. Nach mehr 
als fünfmonatiger Behandlung wurde die Kranke ſodann 5 
auf ihren Wunſch in ihre Heimqt nach Fulda Übergeführt, 1 

Beit aus einer Fiſtel der Bauchwand Lie 
mehrere Tamponſtücke nacheinander-zum Vorſchein kanien 
wo uach einiger 

und mehrfach operativß 

Gajszeſtücke aus der Bauchhößhle entfernt werden 
mußten. Später ſtellten ſich daun noch weitere Komplikatio⸗ 

Blaſen⸗ und Venenentzün⸗ 
dung. Noch währenb ihres Kgentgrtt ßers ließ die Kranken⸗ 

en Kläger, die. Schadenerſat⸗ 
hee, Und die Stadt⸗ 

nen ein, ſo eine Nierenbecken⸗, 

londelarceurg, ihren Onkel, v 
klage gegen den leitenden Arzt, Prof. 
gemeinde Mannheim als Geſanitſchuldner erheben. 

Nachdem das Landgericht Mannheim dem urſprünglichen 
Klageantrage ſtattigegeben hatte, ſind dem Kläger auf ſeine 
Auſchlußberufung in der zwotten Inſtanz weltere 1487 RM.,, 
insgefamt rund 2900. RM., zugeſprochen, und es iſt darüber 
inaus die eptl. Feſtſtellung weitergehender Auſprüche eine 
päter zu erlaſſenen Schlußurteil vorbehalten worden. 

Das Urteil des Oberlandesgerichts Karlsruhe ſtiste ſich 
as Zurücklaſſen 

eſnes Frenbkörpers in der Operationswunde dem Operateur 
auf die ſtändige Rechtſprechung, wonach 

als Pahrläſſigkeit x 
uügerechnet werde, ſofern es ſich um eine regelmäßig ver⸗ 

Zwiſchenfälle erſchwerte Operation 
andelte, Das ſei aber hier der Fall gewefen, Der beklagte 
rͤt habe ſelbſt dem nachbehandelnden Kollegen in Fulda 

peration beſtätint. Der Um⸗ 
ſtand, daß die Diagnoſe unrichtig und der Blinddarm intakt 
war, könne unmöglich als eine Erſchwerung der Operattion 
in Betracht kommen; die ergebnisloſe weitere Nachforſchung 

aufene, nicht durch 

den „glatten Verlauf“ der 

Minuten in Anſpruch genommn.= 
nach der Urſache der waaene habe auch nur 1 bis 

Der Einwand deßs Beklagten, daß ſhm ein Kunſtfebl 
nicht uachhewſeien ſei, daß Uberhaupt nicht ſeſtſtehe, daß der 

ne ſein 3. Ibn al einen Affiſtenten eingeführt n als 2„. Tupfer ohr 
wurbe, ſei hinfällig. 

den verautwortlichen Leiter der Overation 
treffe inſofern ein Verſchulden, als er ſeinerzeit keine An⸗ 
ordnungen getroffen babe, dieß ſer es durch Verbindung d 
mehreren gebräuchlichen Sichekungsarten, ſei es auf ande 
Weſſe, die Entfernung von Freindkörpern aus der Wund 

Hgemähfleßeken. — Das Reichsgericht      

   

hat dieſes Urteil beſtättat⸗ 

ů Ansſchußwahl iů ben 
Vreihewertſchaſflicher Sien , Bon 14 Siten 10 erobert 

  

   Auf Grund des Göſetzes über die Errichtung von Arbeiknehmer⸗ 
den Geſamtausſchuß ittwoch die⸗Wahl für Ausſchüſſen, jand am., die ⸗M 

und, Dienſtſtellen, ſtatt. Die⸗Arbe bei den ſtädtijchen Bettjeben   

nehmerausſchußmitglieder, Maren zur Wahl ſeß reſtlos erſchienen. 
ſſes entfielen auf die 

organiſierte Arbeiter 
ſieben Mandale, chriſtliche Arbeilnehmzer ein Mandat. Freigewerk⸗ 
ſchaftlich LMünnſtate Angeſtellte 'drei Mandate, Angeſtellte im 

ünitausſchu Von den 14Mitgliedru des 
tlich einzelnen Liſten: Freigewerkſ⸗ 

ů ů 
GbA. zwei Mandate, Angeſtellte im DHV. ein Mandat. 

Lin Pferp vom Artobus uberfahren 
Es hatte ſich losgeriſſen 

in Richtung Prauſt fuhr, überfahren. 

buſſes gelaufen. Es wurde gegen den Radaunedamm g. 
ichleudert und blieb hier: liegen. C 
war das Pferd bereits verendet. 

    

ſeine Fahrt fortſetzen. 3 

    
ſchätfigt, von ber Banſtelle d 

wäar und HaäsſFi 
ir die eLiné ergt 

ZKevſü 
2 Ungkficklich 

gezogen wurde, klagte er über⸗ 
rechten Körperhä 

iermit fer 
vermutet, bepr: 
Durch den un       

  

er hem Gefährt he 
  

armes feſt. 
   

  

Zuſammeüſtoß in ber Lauggafß 

der Langgaſſe zum Parkp 

    
    

  

    

  

   

    

ſtange und der rechte Kötflügel beſchädigt, murden. Der 20. J 0.15 (Dirſchau 
Motorwagen der Straßenbahn iſt nicht. beſchädigt. Per⸗ 40,/19 Einlage 
ſonen ſind nicht verletzt worden,Die. Schuldfrage konnte 4.— Schieweuho 
noch nicht einwandfrei geklärt werden⸗ —— G 19b1 Schöndu⸗ 

äw 05 
  

eich. In der⸗ 

    

    

      

   

    

uceriſn be f, Schultern und Bruſt ſchwere 
110 ‚ 2 nd Bru be eenüwinbknr wi Sngpbas gefdefftwerbele 
  

  

Prelſen, die in 
ahrkarten in der Paſiagièrabtellung der 

P.P. „Zeluga Pollila“ in Gdingen zu haben ſind. Näheres ſiehe 

uh um die Schadenerſatz⸗ 
pflicht wegen eines Kunſtfehlers⸗bei einer im Städtiſchen 
Krankenhauſe in Mannheim durch Prof. R. an der ſtäßti⸗ 
ſchen, Krankenſchweſter Luiſe B. vorgenommenen Operation 
entwickelt hatte, iſt nunmehr vom Reichsovericht endgültig 

Geſtern abend gegen 7.25 Uhr wurde auf der Chauſſee 
Scharfenvrt—Prauſt ein Pferd, dem Gärtnereipächter Auguſt 
Loren gehßrig, von dem Prauſter Autobus Dg. 2200, der 

en. Das Plerôb kam 
herreulos mit voller Wucht gegen den Kühler des Auto⸗ 

· 10 Minuten ſpäter 
U ü Es hatte zwei ſtark 

blutende Wunden an der Bruſt davongetragen. Nach An⸗ 
gaben der Ehefrau des L. hat ſich⸗das Pferd, das am Bahn⸗ 
damm angeſeilt war, lpsgeriſſen und iſt davongelaufen. 
Der Autobus trug leichte Beſchädigungen davon. Er konnt⸗ 

* 

Arbeilswagen, Der 24 Jahre alte 

ab und fiel auf die rechte 
u rvor⸗a 

aeen älfte. Der aus Neuteich hinzugerufene Arat- IS u — 

einzmes füiä. Woſserſtandsnachrichten der Stromweichſel 
Ut- g 0 uider ——— — „ 

5030 wollte geſtern nachmittag gegen 4 Uhr von 
8 des Langen Marktes Beim 25 

Ueberqueren des Langen Marktes wurde er von der vom GBarſchau am 
„Grünen Tor kommenden Straßenbahn angefahren, wobet Plockk 
dem Kraftwagen die Verbindungsſtrebe der hinteren Stoß⸗ 

rik verunglückt 
euteich, welcher in der 

      

rt 

  

Das eigene Kind im Schiuf eobrürtt ů 
Hamilientragöbie in Liegnitz 

Licanitz, 11. 104 Eine entſetzliche) Familientragödie 
entrollte cine Verhandlung vor dem Grohen Echbffengericht. 
In der Nacht des 15. Juni war der Schlolfer Fritz Roth⸗ 
niſchel angeirunken nach Haufe ackommen und haite ſich, 
wäührend ſeine Frou zu einer SEbhnthen im Krankenhaus 
lag, zu ſeinem 5 Monate alten Sbhuchen ing Beri geiegt. 
Im Schlaf erdrückte er das Kind, ſo baß es morgens tot 
neben ihm lag. Der unglückliche Vaier, der damals Selbſt⸗ 
mord begehen wolte, erhielt wegen fahrläſſiger Tötung 
2 Monate Gefängnis mit Strafausſetzuna. — 

Der Stoeit um die englijchen Lufiſchiffe 
ö Der Luftfahrtminiſter äußert ſich ö 

n,. Lonbo n, 11, 10. Der Luſtſahrtminiſter, Lorb Thomſon, 
wandte ſich geſtern abend in einer Rede in Hull, gegen die 
worher 514 U* den beiden neuen engliſchen Luftſchiſſen geübt 
worden und jagte, es hanble ſich um ein nenes 
Experiment. Die Luftſchiffe „R. 100“ und „R. 101“ ſeien 

erſten Paſſagierluftſchiffe. die in England. gebant worden 
lelen, Bei ihrer Konſtruktion ſelen viele neue Ideen zur 
Dirrchflührung gebracht worben und vor allem ſei ihre Be⸗ 
triebsiicherhelt im Auge behalten worden. Die Entwicklung 
der engliſchen Lultſchiſſe müſſe in langſamer und ſtetiger und 
nicht in ungeduldiger Weiſe vorgenommen werden. 

Steafantruag im Peozeß Moticoh 
Sechs Monate Gefängnis mit Bewährungsfriſt 

Berlin, 11. 10. Im Prozeß gegen die Komteſſe Helln von 
Monroh beantragte heute vormittag Staatsanwallſchaftsrat 
Dr. Schmidt gegen dir Diehlale wegen niren Urkunden⸗ 
b5 ung, Betrüges und Diebſtahls unter Zubillkgung mildern⸗ 
er Umſtäude eine Gefamtſtrafe von ſechs Monaten Gefüngnis. 

Er ſtellte dem Gericht anheim, für dieſe Strafe Bewührungs⸗ 
mfriſt zu bewilligen. 

Neihſfe Woche Schuntgerict 
Toiſchlaß und Meineib ſtehen zur Aburteilung 

Die am debüch beginnende vierte und letzte Schwur⸗ 
Lerichtsperiode! beiin Landgericht Danzig wird ſich vor⸗ 
wiegend mit Verbrechen zu beſchäftigen haben, durch die 
gewaltſam der Tod eiues Menſchen berbeigeführt worden 
iſt. Die Verhaudlungen werden ſich auf die Dauer von 
lütn-„ zwei Wochen erſtrecken, ſoweit ſich bisher überſehen 

olgende- Verhaudlungstermine ſind bisher feſtgeſetzt 
2worben: Montag gegen den Landarbeiter Albert L. aus 

Klabau wegeniTotſchlags; Dienstag gegen Paul, Albert, 
er und Joſef W. ſowie die Arbeiter Joſef und Fritb K, aus 

Baugſchin wegen Körperverletzung mit Todeserfolg: Mitt⸗ 
woch gegen die Schiſſer Leou und Kourad Sch. ſowie Stefan 
K. desſelben V'rbrechens wegen; Donnerstag und Freitag 
vorausſichtlich auch noch zum Teil Sonnabend gegen den 
prakt. Arzt Dr. Walter P. aus Danzig wegen Meineids, 
außerdem an dieſem Tage auch noch gegen den Klempuer⸗ 

er meiſter Eugen K. gus Danzig desſelben Verorechens wegen; 
re [ Montag, den 21. gegen die Landarbeiter Ernſt und Bern⸗ 
efhard S. aus Trappenfelde wagen Körperverletzung mit 

Todeserſolg, für Dienstag iſt noch keine Verhandlung feſt⸗ 
geſetzt; Mittwoch gegen die Landarbeiter Gottlieb S. und 
Robert S. aus Stiſitthof wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 
erfolg und Dhunbrstag vorlänfig als erſte Verhandlung; 
Mein, 1535 Hausmädchen Henriette M. aus Zoppöt wegen- 
Meineids. 4 ů —— 

  

  

Unfſer Wettecbericht 
it⸗ Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Wechſelnd bewölkt, vereinzelt Schauer, zeitweilig milder 0 
Allgemeinl! Ueberſicht: Die geſtern zwiſchen 

Island und den britiſchen Inſeln aufgetretene Byklone iſt; 
unter Vertiefung bis auf 732 Millimeter bis zur norwegi⸗ 
ſchen Küſte vorgedrungen. Ein Ausläufer lag heute früh 

„über Sübſchweden und Nordweſtdeutſchland. In ſeiner Um⸗ 
gebung ſind, die Winde aus Südweſt bis Weſt bis zur 
Sturmſtärbe aufgefriſcht und bedrohen auch das bitliche Oſt⸗ 
ſeegebiet. Die bis zu den britiſchen Inſeln gelangte Warm⸗ 
luftſttömung wird nunmehr nach Oſteu aögelenkt und bringt 
dem Küſteugebiet vorübergehende Milde. Im Rücken des 
Tiefs erfolgt ein neuer Einbruch polarer Luft. 
Voxherſage flir morgen: Wechſelnde Bewölkung, 

vereinzelte Re liabnttde nath friſchen bis ſteiſen weſtlichen 
Winden Leiüwel mitder, ſpäternwieder Abkühlung. 

e⸗ Ausſichten für Sonntag: Noch unbeſtändig. 
Martmum des geſtrigen Tages: 11,7. — Minimum der 

letzten Nacht: 7J5. „ . 
Sturxmwarnung von ũeute, 9.10 Aühe: Neues Tieß 

norwegiſche Küſte mit Ausläufer bis weſtliche Oſtiee, Gefahr 
verſtärkt ſich. Signal ändern in Südweſtſturm rechtsbrehend. 

   

E 
  

Beim Spiel ertrunken. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
hat L Holm bei Tieuenhof.ereignet. Das noch nicht zwe 
Jahre älte Söhnchru des Gütsbeſitzers Otto Goergens⸗Holm, 

e⸗ der haxt an der Elbinger Weichſel wohnt, war in einem un⸗ 
Psbewachten Auget zur Weichſel gelaufen, um mit einem 
** ünb“ flelt zu ſpieln⸗, Dapei verlor er das Gleich 

fié! 

    

   

    

      

  

     

  

   

       

       

  

  

   

  

   
   

    

    

   
   

  

    
wicht Das Kind trieb ſofort vom Ulfer ab. 
Es nte, ſogleis G6bonpenß werden, Da es noch elnige “ 
Lebenszeichen tonzſich gab, wurden alchWiederbelebungs⸗ 

       veyſuche angeſtellt und ein Arzt binzugezogen. Leider war 
ue 'emühungen vergeblich. Das Kind sſtarb. öů 

—— —ęH¾——[„«„“2e ꝛTlr 
     

vom I1. Okiober 1029 
    Krakau am 9. 10. — 2.77 am 10. 10. — 

awichſt am 9. 10. ＋ 0.84 am 10. 10.-. 0.8 ů 

9.-10. L 0.57: am 10.10. - 0,6. 
am 10. 10. ＋. 0.35 am II. 10. . 0,84- 
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